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» Die L e u t s che n T r u p p c n kämpfen
, , »er Marne,  was sowohl für drc Fran¬
zosen, wie auch für die Deutschen Anlaß zu
Erinnerungen gibt . An der Marne Sei Cüa-
Ms südlich von Reims hat sich im Jahne 451
>is Geschick - er Hunnen unter Attila ook-
Men. Ostgoten ûnd . Römer schlugen hier in
eiltschei- ender Schlacht die Horden , welche auf
Mw und Plünderung ausgingen , welche sich
!oS damalige Europa untertan mache» wollten.
Gleich zu Beginn des großen Krieges hat die
Marne eine bedeutungsvolle Rolle gespielt
Mer war es , wo General Jo ff re seine voll-Big geschlagenen Armeen wieSerherstelltckolossale Transporte aus dem Hirit- r-
Me und aus Paris ergänzte, so daß er in die*  versetzt wurde, den Widerstand aufzn-aen. Die Franzosen hatten damals —
Mang September 1914 — ein Recht, m
jllicln, denn es gelang ihnen , ö-ie Haupt¬
stadt des Landes zu retten.  Unsere
Kavallerie streifte bis nahe vor die Tore von
°iaris. Hatten wir unseren Vormarsch fort-
Pen können, so wäre - er Krieg wahrscheinlich
'-n im Jahre 1814 entschieden gewesen . ,Jiir

mkreich würde eine Niederlage in teuer
ck nur von Glück begleitet gewesen fetn
mn dann wäre es ihm erspart geblieben , fast

kn letzten Mann für England zu opfern Der
kmltge Widerstand und der Rückzug der
Untschen Truppen hat den Kriegum drei
"-hr e verlängert.  Was das bedeutet.

nur alle , das lehren uns die Toten , das
«tn uns die Kampfer draußen, das merken
ulk in der Heimat nur zu deutlich. Aber wenn
kS uns dmnals gelungen wäre , die Entente
mersten Anlauf niederznrennen , so mußten
m uns auf weitere schwere Kriege gefaßt

Denn Frankreich hätte bei einem
edensschluß im Jahre 1914 kaum etwas
ren, sein Gebiet blieb wahrscheinlich im
glichen unversehrt , während feine Volks-
Wirtschaftskraft nicht von Grund auf rui-

-.? ^ fich ging es ganz natur-
l bet Rußland , ähnlich bei England . Am
des Friedens würde man sofort zu

km neuen Kriege gerüstet  haben.
U muß heute als ausgeschlossen gelten . Wer
Wan der Marne Sieger bleibt , steht nnanae-
« aus der Höhe seines ganzen Ruhmes

seiner Macht, während der Geschlagne
Jahrzehnte hinaus am Rande des poMi-
' nnd wirtschaftlichen Bankerottes steht

«n und hart , furchtbar und schrocklui'
der lange Krieg, doch er hat das eine
JW *. wir nun hoffentlich auf
|S slir Europa konsolidierte.aitnisse schaffen.

An voller Sieg im Jahre 1914 wäre uns
»er gesamten Welt niemals vergeffen wor-

Feinde erklärten damals : Die
,Th  f **$ e Mren daher, baß im Berlin

sert Jahrzehnten für den Kri «g gerüstet
umn uns ahnungslos « ad unvor-

net übersrel und daun uiederschlug.
rfr? ° ÖJ ? Iöng  Haben wir diese Molo-

Wenn wir erst einmal unsere
voll entfaltet haben, dann werden wir
jenseits des Rheines stehen und der

»»re Segnungen von Frciarit und Fort-
bringen! Das waren Sätze , die in Fest-

itrwwr wieder aus-

Mfre darnals der Erfolg an
MZE beschreden wurde ? Der Sieg
^rc«HZ an der Marne ist in Wirklichkeit
cy,e R Italiens,  der einzige große

$ö£ «nf ' im August 1914 in
zol̂ "^ ber Ferwde abschwenk'tc und den

Möglichkeit gab, alle ihre
Einen -Krtegsschcruplatzins

^, ^ ckcn. Mne Reihe von frnnzöst-
m. - ^ Eekorps Landen zu Beginn des

an der italienischen Grenze , sie imir-L letzten Halste des«»just' an die
Nworsen und griffen dort ein. Das

M zwecklos belanglos gewesen,
Mt inzwischen sich riesengroße Ge-
M unsere Ostmark erhüben hätten.
ich?®*1'0' ieinc Mobilisierung bereits

konnte sofort in den Tagen
starke Massen gegen Ost-

« «nd Schlesien tverseu. Um Ost-
u r e t t e n.  nnrßtcn wir mehrere

1 i em  Westen zurttckztehen.
Tatsachen zwangen schließlich zu

"llst̂^ e der deutschen Truppen. Es
is falsch, von einem Siege Fraitk-
>Qtti. Rechen . Ueberall drangen unsere
ke zKivärts , indes Gefahren , die der
re ließen es ratsam erscheinen,

ps Men zurttckzunehmen. Wir zogen
t f3,'5 e Mtvorbereitete Linie zurück, in
toi«, ? ötct 'Jahre den Millionenheeren

avge«

Ar

«en

Mä

' «Hf

M
itet rrnö Engländer Widerstand

baven. Rur Widerstand, denn Lffen-
wir auf den vielen anderen

bsnD̂ tzrn ergreifen . Zuerst war
"übt. Rußland uiederzuwerfen , i

es
und

ständig gelungen . Wenn wir dann
den Rircten frei hatten , war der Augenblick
gekommen, um im Westen von neuem don
-oormarsch auzutreten . Um von neuem der
Marne «ntFegeuzuMen . vwu  wo aus das Zen-

Frankreichs und die Hauptstadt des
Landes zu erreichen ist.
. - Dieser große weltgeMchtliche Augenblick
ist letzt gekommen. Wrr stehen wieder an der
Marne . Da ist es eigcwtlich selbstverständlich,
wenn ein letzter Hoffwungsschimmer bei den
,>ramzosen ausflammt . „Die Feinde

ragen  an roi e im S e p t e m b e r
1auf denklassischenFeldernan

der Marne z « m zweiten Male ge-
s chl a ge  n w e rd ea" — so verkündet Havas,
wastrerld der Donrwr der Geschütze inimer
Eher kommt, während sich der größere Teil
der französischen Bevölkerung zur Flucht be¬
reu macht. W« wollte es den Franzosen
verübeln , wen » sie an Erinnerungen zehren
und von eiirem neuen Sieg an der Marne
rhre Rettung r-nvarten . Doch auch uns ist es
gestattet , uns tn Erinnerungen zu versenken.
Denn wrr ertnuern uns eben, wie gesagt,
daran , daß Frankreich nicht ein zweites Mal
unangebrochene Armeekorps von der italieni¬
schen Grenzte wegnehmen kann, daß wir nicht
mehr gegen Ostland zu reiten brauchen. Mir
kämpfen heute nicht mehr mit einem Arm

gab es nach dem verhültniSmüßig leicküen ASine-
iwergatta kaum mehr. 2o <ve cktthc. darunter eine
16-Jentimeter -Battcrte , fielen in die 5 ' £ DI-
piftou. Der Rest der Artillerie röste mit ver-
b«n0ten Ziiscln über die AiSneberge nach Süden.
In diesen Aisnebergeu , die sich sulisstnarüg tn-
ernanöer schieben, organisierte der Feind einen
zweiten Aiderstand. In dem am Abhang gelea«.' -
« « Dorf  Bieil Arcy entspann sich ein lstftister
.vauserkamm. Mt der Eroberung dcS Dorfes
sielen bald die SltSnehöhen. Am Abend des ersten
Kampftages wurde dort Dbuizel, l ? Kilometer von
der Ausgangsstelle. erreicht. In der Nacht gjnt!
eS weiter . Am Morgen des 28. wurde der Neber-
gang über die Tesle erzwungen. Bei Courcell ŝ
erbeutete man eine Arttlleriewerkstalt mit allen,
Zubehör . An den zwischen den Dörfern liraenöen
Hoben wurde gerastet und die Felöfiichen ur-d Mu-
nrtionswagen herangezogen. Abends nach 8 lfhr
trat die Division zu einem neuen Angriff gegen
fnsch yineingeworfene Reserven mi und warf sie
zurück. Der Quartiermacher der französischen Di¬
vision wurde von unseren Spitzen ii> tzul ' wNousse
gefangen. Am 29. morgens waren die Höhen von
Brnos bei Quenev erreicht und damit eine Strecke
von 2.' Kilometern in zwei Tagen kämpfend
durch,chvitten. Im Verlause des A>. steigerte der
stetnd mit auf Autos verangeführten Batterien
den Widerstand ln der Gegend von Branges . Die
Dwtston warf ihn auch dort.

dicht hinter unserer Infanterie und beküaipfte»
n. ». zastlreiche Ziele auf - er Erde. In den ersten
drei Tagen verlor der Gegner an der AngriffS-
ftvnt . allein 1» Flug,enge und einen Fesselballon.
Wir büßten 12 Flugzeuge ein. Der Grsamtverlust
der Gegner betrug 38 Flugzeuge und 7 Fessel¬ballone.

Das Interesse der Arbeit
Don Ernst GlSekner, Lonnebera . S.-M.

Die Stimmung der Devölkernng
? .,? Eklin,  si . Mat . (W. B.s Die berühmten

li 8,  ^ lü0 Mnil  Brimont , von denen am
27. Mai die Truppen des Generals Fritz v. Relow
den Angriff unwiderstehlich vortrup -m. liegen heute
am dritten Tage der Offensive still und verlassen,
wett hinter unserer Front . DaS g a n ze f r a n -
Söstsch » Stellungssystem ist durch¬
stoßen.  Der Kampf schreitet bin über einen

g-eyen FDo.nkreich, sondern wir Magen mit freien vom Kriege bisher noch unberührten Boden.
«ff Händen drein . Darum ist es im
höchsten Grade lächerlich, zum zweiten Male
an der Marne die Rettung zu erwarten . Htn-
derrbury und Ludendorff haben ihre festen
^lane . Ueberraschungen wle im September
M14 sind völlig ausgeschlossen. Es scheint
deurr auch, als ob die Franzosen den magierm
Trost adlehnen , denn sie rüsten sich zur A b-
reise nachdem SüS -en und nachdem
Weste  n , wo man den näherkomrnenden
Donner der Geschütze utcht vernimmt . Cle-
mcnceau soll Tränen tn den Augen gehabt
haben , als er den ganzen Ernst der bedroh
lichen Lage erfaßte. Der weinende Clemens
cean — das ist in der Tat ein Bild , wie wir
es uns vor wenigen Lägen noch nicht aus¬
malen durften . Und er hat allen Anlaß,
Tranen zu vergießen , nicht Tränen des
Schmerzes , sondern Tränen bitter st er

Dementsprechend ist auch die Beute,  dir bei der
Schnelligkeit, des Vormarsches noch nicht in Zahlen
zusammengestellt werden kann, wiederum überaus
groß. Insbesondere fielen neben Geschützen
schwersten Kalibers tn den Materiallagern und
Stapelplätzen im BeSletal  außerordentl 'ch
wertvolle Vorräte an Munition , Bekleidungs¬
stücken, Hafer, Kerzen, Hartspiritus und anderem
Kriegsmaterial in unsere Hände. Die unglück¬
liche Nevölkerung der bMhenden Ortschaften im
BeSlegrund wurde ahnungslos mitten im Früh-
ltngSalanz vom Kriegsschreckenüberrascht, lieber-
all Zeichen des hastigen Aufbruches. Halbgekocht
sicht noch das Essen auf dem Herd, die begonnene
Handarbeit lieat auf dem Nähkorb, an der Kette
bellt der vergessene Hofhund de» deutschen Quar-
tiermacher an . Die. wenigen znrückaebltebenen
Zivilisten machen aus der S r b i t t er u n g gegen
ihre Negierung und die Engländer  kein
Hehl. Gläubig ihrer Presse vertrauend , fühlten
sie sich wohlgeborgen im Schutz der mit der eigr-
— ' Armee MM — **‘a ** ' ft

Lloud George hat vor kurzer Zeit geäußert:
wenn auch der Land  krieg ziigunsle» Dentschians»
ausgehcn sollte, so ist deshalb der Krieg an sich
noch keineswegs beendet:  England wird
ihn bann .auf seinem ureignen Gebiete, a ns d e r
See,  fortsetzen ! England weiß: es geht Im
wahrsten Sinne des Wortes um Sein oder
Nichtsein!  So . wie die wirkliche» Ursachen
des Krieges wirtschaftlicher Natur waren , so soll
nach dem englischen Wunsche auch der letzte Kampf
aus wirtschaftspolitisch,m Gebiete geführt werden.
Ware ein Beweis für die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung nötig, so brauchte man nur an die Wirt-
schaftSkvuferenzder verbündeten Siegierungen tn
Paris vom 14. bis 17. Juni 1910 zu erinnern , Die
seitenlangen Beschlüffe dieser Konferenz lassen sich
kurz in die Formel KUsammenfassen: „Be rnictz-
tnng der blühenden deutschen BolkS-
Wirtschaft,  Zerstörung drS deutschen Handels
und der deutschen Industrie und llntcrjvchung der
dentschen Arbeit zwecks Ausbeutuns durch die
Alitierten :!" SS ist verständlich, daß diese«
Hauptziel  unserer Feinde im Hasten und
Jagen des Tages , im gegeufetttg sich überstttrjen-
den Drange der Ereignisse auf den Kricgsscha» -
plätzen zeitweilig in den Hintergrnnd geraten
konnte. Deshalb ist eS aber doppelt wichtig, ssch
immer wieder einmal ins Gedächtnis zurückzu-
rufen, um welchen Preis es sich für unsere Feinde
bei dem gewaltigen Kriege handelt und was für
die deusche Arbeit auf dem Spiele steht. Biel z«
selten wird bei »ns darauf hingewiesen, dast eines
der Hauptkrtegsztele für uns sein muß : die Nn-
möglichmachung des Handelskrieges  nach
Beendigung des WaffenkamvfeS. Wer wollt«
daran zweifeln, baß alle deutschen Dlutopfer ra*»
sonst gebracht worden wärtzn, gelänge es nicht,
unsere Feind « zu zwingen, die Beschlüsse der Pa
riser Wtrtschaftskonfereuz fallen zu lassen? ES
bedarf für den Volkswirt und überhaupt für jeden,
der da weih, daß die ungehemmte Auswirkung der
deutschen Arbeit die SSrundlage für Sie beispiel¬
lose Aufwärtsentwicklung des RuicheS gewesen ist,
keiner Versicherung, daß daS deutsche Volk in dem
Augenblick seine Stimme im Konzert der Mrlt-
mächte verliert , tn dem es gelingt , tut » dauernd»
vom Weltmarkt zu verdrängen!

Eine der ersten Forderungen der deutschen Ver¬
treter bei den kommenden Friedensverhandlnrigen
mutz deshalb sein, daß die Gegner öarauf ver¬
zichten, die erwähnten Pariser Beschlüsse in dieR eU e.  denn er ist es wewesen der I .nen “mm zusammengeschweißten Engländer, A!?? . - erwähnten Parner .

dikse rtctte Prüfuua beschert 3Yftpn «nrfi « * I f̂ni Tt öcn letzten Wochen die Verteidigung der I , / "s"??^ tzen, und daß der Handel Sv erS NH mächtig ausgebauten HöhenstellunacnZwischen der kehr  zwischen Len jetzt setndstch
das französische Volk zweifsllvs zu aeü-ebener
Zvtt erinnern . In diesem Airgenblick ist eS
auch für die Republik nicht an der Zeit , so¬
fort zur Besinnung zu kommen. Aber die Er-
nückterunft wird eintreten und muß sich dann
in furchtbarer Werse äußern . Oder sollte es
Sen Franzosen noch einmal gElingen , sich in
der Hoffnung auf Amerika aufrecht zu ev
halten ? Die nächste Zeit schon muß es lehren.

mächtig ausgebauten Höhenstellungcn zwischen der
Aisne und Beste anvertrant war. Nun wurde
dieser kostbare französische Boden in weniger als
drei Tagen pretsgegeben . Fassungslos steht die
Bevölkerung vor dieser Tatsache, hoffnungslos er¬
klärt sie uns ; „Bous ftnisstz la guerre ~ Eie be¬
enden den Krieg."

Die Schlacht im Westen
Großes Sanptqnartier,

lB . T. B . Amtlich.)
LI. Mai.

Westlicher Krleqsfchau » iatz:
Heeresgrnppe Kronprinz R « pp-

rech ». Ari .Scrüiampse ni<.!im'Wi»,u .' to*,,»*«.
Klcmere Jnfantericgefechte . Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz . Dem von der
Ai leite front südlich der Oise  weichen¬
den Feinde stießen wir über die Oise nn»
Ai lei te  rcharf nach nnd gewannen die Linien
Brctiyny — St . Pank —Trost , — Loire.
Nördlrch der Aisne warfen mir in stete« Kümpfe«
bm  Feind über Bienxy - Ehavigny zurück. Süd¬
lich von Svissons führte der Franzose Kavalloric
und Infanterie z« heftigem Gegenangriff vor ."Mr
wurde von unserem Feuer vernichtend gefaßt
«nd geschlagen.  Wir haben die Straße
So,sssnK_ Harte ^ ^ es überschritte«. Die in
der Richtung auf Fere . en ' Tardenoitz  von
Süvwesten über die Marne «nd von Südsftei , her-
angeftihrtcn französischen Divisionen vermochte« ,
trotz verzweifelter Gegenangrisse, nirgends «nse-
re» vorwärtsdrängende « Korps erfolgreichen
Widerstand a« leisten. Sttickwärtige LteVnngen des
Feindes bei Are « und Grand Rozoy  wurden

Der Frontbesuch ClcmenceanS
Haag,  81. Mai . „Times " meldet aus Paris:

Clemenccau  ist während seines Besuches an
der Front mit knapper Rot der Gefangen¬
nahme  entgangen . Er hatte a-rade eine Stelle
der Front verlassen, als deutsche Ulanen an-
stürntten. Ein General , der dort die Stellnnge»
beaufsichttgte, wurde getötet und einige Mitglieder
vom Gefolge Clenienceaus gefangen genommen.

Die farbigen Franzose«
Berlin,  80 . Mai . (39. 58.) Nachdem der

Feind auch in der Champagne feine Truppen an
die bedrohte Front gezogen hatte, füllte er keine
Lücken auf. So wurden Anfang Mat marokkant-
stlie Soldaten feftgestellt. Im Mai rourden in den
Aroonnen Scnegalneger gefansen. Sstnttgemtfcht
standen also auf der einen Armecsiont Franzosen,
Marokkaner und Eenegalneger . Die gefangenen
Senegalesen , die keine Ausnahme von der allge¬
meinen Kriegßmiidigkeit machen, erzählen inter¬
essante E-ittzclheiten aus ihrer Verwendungszeit
im vergangenen Winter in Algier. Sie wurde«
dort zur Aushebung von Arabern verwendet, und
bas geschah auf folgende Weife: Sie umzingelten
die Zelte der schlafenden Araber, überfiele« sie und
lieferten sie an die Franzosen ab. die sie in ihre
Depots fortschaffte«. So gewinnt man Kämpfer
für die Knlturs Der Sinn des Krieges wird von
diesen Furchigen nicht verstanden. Sie können
Teuische, Franzosen und Engtänder kaum «ach
dem Ausfesten unterscheide« , geschweige denn be-
gnssitch. Das , was sie wissen, ist, daß sie selbst

dnrchstoßen. Südlich «o« Fere -en-Dardeuois haben Gewallt unter Anwendung von Handschellen
wir die M a r « e erreicht.  Die Höhe» bei ausgehobenWU _ _ _ „ .. . . . . Wörben find.
‘! «Vw ‘Au 'Jj ‘ V  ® lc » - «>« «»»-sattMii«
I ' esle . westlich von Reims  wurden Ger-  Erftlg/tt ' der ^ Schlacht Si Gflm ? s - smlgny , (btt eut und Tbillois  as « snru»e» I Schlacht^ am Ehemuc des DanceS

^5efa «g«n-nzahl und Reute find stänLi« im > ALragLn Anteil.'̂ Jn ^deN°̂TL ^ dl.' %̂ m

ht feindlichen Mächtegruppen
keinen hemmenden Sonderbe  st im¬
mun gen  unterworfen werden darf . Gelange er
den Feinde«, unter CuglandS listiger Führung,
uns vom Bezüge der nötigen Rohstoffe auSzu-
schließen und unsere Ausfuhr Lu erorosseln, so
wäre das gleichbedeutend mit einer Zerstörung
deS Segens der öeutschen Arbeit.  Un¬
gezählte Massen würden ihre Lebensmügltchkeit
verlieren : der Volkswohlstand würde zerstört wer¬
den: es würde eine allgemeine Verelendung ein-
trcteu, und das deutsche Tiolk würde tn verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zu einem Paria -Düftin ernie¬
drigt werden. Die Millionen fleißiger deutscher
Siaatsbüriger aber, dir sich dank ihrer hochwerti¬
gen körperlichen oder geistigen Arbeit eine
achtunggebietende Stelle in der Welt errungen
haben, würden gewiffermatzen - zu KuliS im
LklmveickiensteEnglands horabgewürdigt . Jll»
die Hundertiausende , die alljährlich unser Volk in¬
folge des Geburtenüberschusses zunimnrt , hätten
wir keine Berdtenst- unv Lebensmvglichkeit: wert¬
volle Glieder unseres Volkes müßten auSiVandcrn,
verlören die Heimat und würden Kulturdünger fllr
fremde Rationen . Datz in einem derartig der
langsamen Entariuug vrets «egebenen deutschen
Reich jeder kulturelle und politische Fortschritt zur
Unmöglichkeit würde, ist klar.

Dieser kurze Umriß der Folgen esüeZ non uns
gegen eins überwältigende feinöliche Bereinigung
zu führenden Wirifchastskrieges genügß um ganz
allgemein verständlich zu machen, daß es Nie¬
mals  zu einem solchen Zustand kommen darf.
Gewiß ist es richtig, Saß das SluslanS einen
wahren Heißhunger nach deutschen Wgren hat.
Man unterschätzt jedoch den verschlagenen briti¬
schen Krämergeist, wenn man glaubt , cs wurde
ihm nicht gelingen, folancke ek die Macht dazu hat,
dem SeutsHen Handel «no der deutschen Industrie
solche Schwiertgkeiien i« de» Mä zN legen, daß
ihre Konkurrenzfähigkeit S»m Mindesten sehr emp¬
findlich beschränkt wird . Daran ändert auch di«
an sich sehr bezeichnende Tatsache nichts, daß ans
der letzten, Frühjahrsmesse tn Leipzig die Aus-
känder etwa 26 Prozent der sämtlichen EiNkäuftt
ansmachten, und Sab ihre Bestelluügen gcgm Sie
Jiikdenszeit «m ein Mehrfaches höher Maren:
daran ändert ferner das ckiaraktertstischc Borkomm-

Wachsen Mehr als i ’> 000 Gefnnger, «-. «eit Aagliff vorausainaen » öt .v tlls  nichts , daß sich vor ein,gen Monate « die eng-
gcmehr" ^ " l-nde von Maschinen. > runadurSMc ' öüna? v I IW« «"d ^init Ihne« »â Mtt .fcht Pust.

AbcnSSericht
Berlin,  dl . Mai. abends. (W. B . Amtttch.i

An der Front von Rayon bis westlich Reims ist
nnser Angriff in gntem Fortschreite ».

Die Schnelligkeit des BormarscheS
Berlin,  81. Mat . (A . B.) Die DiSiflon,

die am Morgen des 27. den Bormarfch narr C b a -
mouille  antrak , hatte drei breite Wi-crstan»s-
gürtel zu überwinden . Am fckv.?rsten war der
erste Anftieg auf Sen Potsdamer Platz bei E o u r -

rung durch Meldungen der Erkunöungsflngzeuge,
»es schleHten Wetters weit in feindlichem

G-brct aufklätten , ständig über die vermutlich«
Starke und du Maßnahmen deS Gegners unt -r-
M « . llrtrttt Jagdstaffeln,  denen die feind¬
lichen Geschivader im crllgemeiricn answichnt.
sicherten uns die völlige Ue verleg end eit
i« der Luft. Sin » feindliche Jagdstaffel von sechs
Flugzeugen , die sich der Stassel dos Leutnants
Wrndisch zum Kamps stellte, wurde restlos Vernich-

^ " lere S chla chta c s chw ade r griffen an
allen Stellen der Angrisssfrottt in den Kamp, ej«

vtsisn den Feind über die weit znkvckfpringende
Chivny-Rase ins AtSnetak hinunter und drängke
so scharf nach, daß es ihm nicht gelang, an dou
Aisnebrücken die dort vorbereitete» Sprengladun¬
gen zu entzünden. Eine ÄrtiÄeriegegenwitkpng

v a l l o n e , die der Infanterie auf dem Fuße
folgten hielten die Führung über die Beweguttg -a
brtm Feinde auf dem Laufenden. Wie tn der
L-chlacht nn Ser Somme und in FkenScrn gingen
am  bei diesem Angriff unsere Flakbatteii er,

likum um eine als Prise »ingebrachte kleine Sen-
düng deutscher Lpstlwarew in Lopbo« sörmlich ge-
risseu haben.

Run liegt aber klar «Us der Oand, daß rvic
einen Verzicht aus Sie DürchsÜstrUNg der Pariser
Beschlüsse, zu öene» sich erst neuerding « wied :r
Frankreich mit aller Schärfe bekannt h„t, nur Saun
crzivtngeir können, wenn der« PtelpcrbanS von
uns eindeutig betvtesen wsiö, daß wir ihm zuck
Mermindesten ebenblirlig sind. Bei Sc,n vom
„freiheitlichen" Amerika ausdrücklich nntersttiche-
m » Bekenntnis der Westinächie zur nackten Ge¬
walt . zur Gewalt bis -tz>n Ncußirsten, ist sie An¬

us d e i»
. __ , _ _ . tzrpeichku.

SS ist also schon ans diesem Ärundc uncrMlich,
bäh wir in dem gegenwärtig «n Westen sich abspie-
leuden Akte des WclkSramas fest «nd siuMkitig
«isaminessteHkn. Nur gänzliche U«ken«tnid d-cr
fcindllHen Krtegsziele ,-.ud absolute IrerxoNNung
der Absichten unserer Gegner «us wirtschusiltchem

m
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ÖeWtte können Me sonderbare , immer wieder auf.
tauchende Behauptung aufstellen , der Krieg werde
nur für gewisse Schichten deS deutschen Volkes
wettttgeführt . Niemand hat mehr Interesse an
der glücklichen Beendigung des Krieges als die
deutschen Arbeiter.

Solange Pie Gegner nicht freiwillig erklären —
und durch greifbare Garantien dafür Sicherheit
bieten! —, Latz eine Fortsetzung des Waffenkampfes
auf wirtschaftlichem Gebiete von ihnen nicht er-
strebt wird bezw . solange wir nicht die Möglichkeit
haben, unsere Feinde bei den Friedensverhandlun¬
gen »u einer solchen Willensäußerung zu veran¬
lassen. solange müssen« zum Schutze der deutschen
Arbeit die militärischen Handlungen fortgesetzt
und von der Heimat die Opfer weiter wie btöh-r
willig gebracht werden ! Wiederholt ist von den
leitenden Stellen im Reiche feierlich erklärt wor-
den: Nicht um Eroberungen zu machen, ist das
deutsche Volk in den ihm aufgezwungencn Kampf
gezogen, nicht Landerwerb sind seine Kriegsziele,
sondern die Verteidigung und Sicherung . des
Vaterlandes und die freie und ungehinderte Be¬
tätigung feiner Bewohner auf allen Gebieten
kulturbringenden Schaffens sind der hohe Preis,
um defsentw-illen Front und Heimat im gegen-
fettigen Wetteifer all das Schwere die langen Jahre
hindurch getragen haben . Hierin nicht zu er-
labrnen, liegt im ureigensten Interesse der beut-
scheu Arbeit und der deutschen Arbeiter!

Wiederaufbau im Baltischen
Renn auch nach der Besetzung der »altischen

Provinzen durch die deutschen Truppen sich daS
Wirtschaftsleben überall wieder zu regen beginnt,
so ist doch noch, um dem Lande eine dauernde
Blüte zu gewährleisten , um dem Bürger und dem
Bauern , dem Arbeiter und dem Höbergcbildetcn,
dem Esten, dem Letten und dem Deutschen die
notwendigen Vorbedingungen für die gedeihliche
Existenz und Arbeit im Lande zu schaffen, eine
Riesenarbeit zu erledigen . Die Maximalisten
haben ein Chaos hinterlassen , und die wenigen
russischen Beamten können für den Neuaufbau
nicht in Frage kommen . Es handelt sich um eine
völlige Neuschaffung von Justiz und Berwaltung,
von Schulwesen und Danitätsorbnung , und „ r

. allem um die Schaffung einer den Anforderungen
aller Nationalitäten und Klaffen gerecht « erden¬
den Berfaffung . Um aber an den Neubau gehen
zu können , war eine äußerst schwierige Boköedin-
gung zu erledigen : die Einigung der Natio¬
nalitäten und Klassen  im Lande. Hatte
auch — entgegen allen gegenteiligen Behauptun¬
gen — der deutsche Gutsbesitzer mit dem benach¬
barten Kleingrundbesitzer im großen und ganzen
iy Frieden und Freundschaft gelebt (unterbrochen
durch die Revolution 1805), so war die stete Be¬
mühung der russischen Regierung , ihre Herrschaft
im Lande durch das gewissenhaft durchgcfiihrie
Prinzip de» „divide et impera " zu festigen, doch
nicht ohne Folge » ge»lieben.

Die Methode , die diese Regierung hierbei ein¬
schlug, war einfach genug . Die gerade »et jungen
Kulturvölkern oft mit besonderem Fanatismus in
Erscheinung tretende Begeisterung für daS eigene
Volkstum und der unreife Chauvinismus wur¬
den gegen das Deutschtum iw Lande auSgefpielt,
das an allem Uebel schuld sei und das dem nume¬
risch weit überlegenen Dolksgenossen seinen Platz
an der Sonne nicht gönne . Geflissentlich wurde
dem Bolke die Tatsache geheimgchalten , ja ge¬
leugnet , daß die irr ihrer überwiegenden Mehrheit
auS Deutschen bestehenden Provinziallandtage
mehrfach bei der Regierung um eine Berfaffungs-
änderung eingekornmen waren , die eine Heran¬
ziehung der estnischen und lettischen Bevölkerung
nach Maßgabe der von ihr aufgebrachten Provin-
zialsteuer in Aussicht nahm . Die Maßnahmen der
Regierung trugen die erwünschte Frucht, eine Tat¬
sache. die in Mißtrauen und Haß, besonders der
estnischen« gebildeten Kreise , gegen , alles Deutsche
ihren Ausdruck fand . Die Lage wurde verschärft
und die Kluft verbreitert durch eine Anzahl von
Berufspolitikern , die sich der von der Regierung
mit wohlwollendem Lächeln betrachteten Prcsie be¬
mächtigten und bei der Verhetzung der Heimat¬
genoffen ein gutes Geschäft machten.

Nach der Revolution im Jahre 1908 schien eS,
als wolle eine Verständigung der Nattonalitäten
sich anzubahnen beginnen , doch verlief die Sache
im Sand «. Die Spannung blieb die alte, und cs
bedurfte einer so ungeheuren Erschütterung d-s
ganzen BolkskörperS , wie die dreieinhalb Kriegs¬
jahre mit all ihrem Elend und all ihrer Not . um
bei Esten und Deutschen die Einstcht reifen zu
kaffen daß sie aufeinander angewiesen seien und
ein Zusammenleben im Laude nur möglich sei
aus Grund gegenseitiger Konzessio¬
nen.  ES ist vielleicht eine der erfreulichsten
Beiten in der liv -estländischen Geschichte der letzten
Jahrzehnte , die von dieser Einigung handeln,- sie
findet ihren Ausdruck in der gemeinsamen Bitte
an daS Deutsche Reich , daS Land in seinen Schutz
nehmen zu wollen und in der Wahl eines nach

ganz neuen Prinzipien gewählten LandeSrateS.
Es ist das erste Mal in der Geschichte der Provin¬
zen, daß hiev Esten und Letten als politische, von
Men Nationalitäten im Lande anerkannte Ver¬
treter, tm Einvernehmen mit den deutschen Hcimat-
gcnossen dieselben Zwecke und Ziehe verfolgen zu
Nutz und Frommen des Landes.

Gewiß ist dieses nur ein Anfang und der 11n-
»uftiedenen sind nicht wenige , die , sei eS mit der
Anzahl der estnischen und lettischen Stimmen «, sei
eS mit dem Wahlmodus , nicht einverstaudeu sind.
Und da muß zugegeben werden , daß in ruhiger
Zeit und unter geordneten Verhältnissen ein an-
dercsVerfahren hätte eingeschlagen werden können.
Doch eS hätte am Resultat kaum etwas geändert,
wenn vielleicht statt des einen ein anderer Dele¬
gierter gewählt worden wäre , denn die aus der
Wahl hervorgegangenen Leute gehören den ver¬
schiedenstenpolitischen Richtungen und Färbungen
an. Die große Richtlinie , der sic alle folgen , bleibt
dieselbe: die Bitte an daS deutsche Volk um Schutz
und dauernde Angliederung an das Deutsche Reich.

Fragen wir uns , ob es auch andere Stimmen
unter den Esten und Letten im Baltrnlandc gibt,
so muh diese Frage mit ja beantwartet » erden.
Doch ihrer sind nur wenige . ES dürfte «IS nume¬
risch stärkster Faktor der Rest der Maximalisten
in Betracht kommen, deren viele in die Heimat
znrückströmenwerden , sobald die Grenze nach R>uß-
lairö wieder geöffnet sein wird . Sie rekrutieren
sich zu einem geringen Teil aus halbgebildeien
Utopisten mit unklaren Idealen ksmmunistischer
Richtung, zum größeren auS der Hefe des Volke»,
Elementen , denen jede Art von Unordnung recht
und nutzbringend erscheint. Ernster zu nehme»
ist eine andere Gruppe , die den estnischen gebilde¬
ten Kreisen angehört , Teile der sogenannten,,Jn-
tcNigenz". E» sind Advokaten und Publizisten,
die im Hauptamt sich mit Politik beschäftigen, De¬
magogen, die Volksführer sein wollen und zum
Teil mit sich selbst zugebi «lligten hohen Gagen ge¬
spielt haben und denen die neugeschassene Situa¬
tion äußerst wenig Gewinn verspricht. «Schließlich
wäre noch des äußersten Flügels der nationalen
Chauvinisten Erwähnung zu tun . Im letzten
Augenblick klammerten sie sich an das sinkende
Rußland , ttotzdem sie dem Rnssentum feindlich ge¬
sinnt waren , doch sie gaben sich der Hoffnung hin,
daß neben einem zerfallenen Rußland eine auto¬
nome estnische Republik ein ideales Dasein führen
könnte und eine rein estnische Kultur , von niemand
beeinflußt . entwickeln würde . Vertreter dev beiden
letzten Gruppen waren es , die sich im vorigen
Winter, als der rnffische Traum auSgeträumt war
und die maximalistischcn Horden das Land ver¬
wüsteten. an Finkand , Schweden und vor allem an
England wandten , von dem sie bindende Zusiche¬
rungen aller ihrer Wünsche erhielten.

Dar estnische Volk besteht zu seinem weitaus
überwiegenden Teile aus Kleingrundbesitzern,
denen es zunächst darauf ankommt , nach den drei¬
einhalb Jahren Krieg mit all seinen Verwüstungen
und Zerstörungen , seinem Leid, Not uns Entbeh¬
rungen möglichst schnell wieder in geordnete Ber-
hältniffe zu kommen, um ungestört und friedlich
der Arbeit an dem Wiederaufbau ihre ? Besitztums
nachgehcn zu können . Für sie handelt eS sich da¬
rum, ibr Land wieder in neue Kultur zn nehmen,
ihren Bichstand auf die alte Höhe zu bringen,
eine Aufgabe, die nur geleistet werten kann, wenn
das Land nicht neuen Erschütterungen und neuer
Ungewißheit ausgesetzt wird . Sie wissen wohl,
daß nur auf der Grundlage einer grsichetten und
sich ruhig cntwickelndenVolkswirtschaft neue staats¬
rechtliche Verhältnisse geschossen w- 'chen können,
in denen vvn allen Nationalitäten gemeinsam —
von Deutschen, Letten und Esten — für die Wieder¬
erstehung eines regen , geistigen und wirtschaft¬
lichen Lebcnjs in den baltischen Provinzen und die
Foricntwicklnng und Erhaltung auch der natio-
nalen Kulturen und Eigenart der Leiten und
Esten gearbeitet werden kann.

Der « ene Oberbefehlshaber in den Marke»
Berlin.  Der Kaiser ernannte den General

obersten v. L i n s i n g e n , bisher Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe Linsingen , mit dem
I. Juni für die fernere Kricgsdauer zum Ober¬
befehlshaber in den Marken.

Englische Kriegführung
Die unedle Auffaflung , die der Engländer vom

Kriege hat, ist dieser Nation von Krämern und
Söldnern würdig . Für einen so gut wie für den
anderen!, ist der Krieg ein Geschäft, Geschäftsgeist
und Rohheit der Angelsachsen vereinigten sich zn
der spekulativen Einrichtung von Prämien und
Kopfgeldern siir weiße und farbige englische Kopf¬
jäger und ' Ü-Boot -Fallen . Wie die englischen
Feldherren niemals ihren Gesichtskreis über tak¬
tischen Kleinkram erbeben konnten , so besteht für
den einzelnen Engländer und Soldaten ebenso
wie für die englische Oeffentlichkeit Ziel und Er¬
folg eines Kampfes vorwiegend im Töten mög¬
lichst vieler Feinde . Wer hat noch nicht Ekel emp-

fundcn bei der gelegentlichen Lektüre englischer
Heeresberichte, wenn dort mit sachlichem Behagen
auch bei den kleinsten Unternehmungen verzeichnet
steht, daß ry und soviel Deutsche getötet rvurden.
Gewiß, Kampf und Sieg sind Zeichen, die mit Blut
geschrieben werden, die mit Strömen feindlichen
Bliutes geschrieben werden müssen. Es wäre
Heuchelei, sich selber zu verheimlichen oder anch
nur sich zn scheuen, es ankzuspiechen , daß wir dem
Feinde einen furchtbaren Aderlaß wünschen müssen,
um zu siegen. Und hoch welch großer Gegensatz
zwischen der «Schilderung flandrischer Leichenfelder
in den Berichten Ludendorffs und der Wiedergabe
von Unternehmungen tm englischen Heeresbericht,
deren Ziel und Erfolg zugestandenermaßen nur
im Töten einiger Gegner bestand. Mit dieser Ab¬
sicht treten die englischen Soldaten zum Kampfe
an, und die Führung tut ihr Möglichstes , die veftte
vollends zu cnttfeffeln. Ein JnstrukUonSbnch Über
Angriffsübung im Zugverbanö , yerausgegeben

vom englischen Äeneralstab im Februar 1617,
streicht die Vorzüge de» Bajonetts mit den Wor¬
ten hemuS: „Der Bajpnettkampf erregt den Durst
nach Blut " (producc» lust for blood ). ES empfiehlt
dem Zugführer, sich das Vertrauen seiner Leute
dadurch zu erwerben, vMÜ er blutdürstig ist und
stets danach trachtet, Feinde zu töten und seinen
Leuten dazu zu verhelfen". Erstaunlich ist es unter
diesen Umständen wirklich nicht, daß ein neusee¬
ländischer Offizier , Leutnant Trcvor Thomas vom
JL Wellington -Bataillon , der am 26. April bei
HSbnterne in unsere Gefangenschaft geriet , dem
deutschen Lagerpffzier mit nackten Motten sagte,
Hatz bei der demnächst zn erwartenden siegreichen
englischen Gegenoffensive die Neuseeländer sicher
nicht allzu viel Gefangene machen würden . Er¬
staunlich ist nur daS freche Vertrauen «auf die
deutsche Großmut, daS ihn zu seiner zynischen Be¬
merkung ermutigte . Ein anderer bezeichnender
Fa« ist der folgende : Am 10. Mai unternahm der
Feind in Stärke von sechs Kompagnien einen ört¬
lichen Angriff im Aveluy -Wald , der im übrigen
völlig mißglückte und uns einige Gefangene , da¬
runter zwei Offiziere , einbrachte. Der ebenfalls
erbeutete Angttffsbefehl des Oberleutnants Par¬
kinson, Kommandeurs des XV . Bataillons des
Gelfh -Regimentö . bezeichnet als Zweck des An¬
griffes eine kleine Verbesserung der englischen
Stellung , und in dürren Wotten wird es gesagt:
— möglichst viele Feinde zu töten oder gefangen
zu nchmeu. Wie gänzlich der früher dem Eng¬
länder nachqettjhmte Sinn für „fair Play ' ver¬
schwunden ist, geht aus einer anderen Stelle des
Befehls hervor, die folgendermaßen kantet : „Mit
allen Gefangenen, die Schriftstücke, Karten usw.
vernichten oder wegwerfen , ist summarisch zu ver¬
fahren." Ein bei dem Unternehmen gefangener
Hauptmonn, Capt. Strange vom XIV . Bataillon
des Welsh-RegimentS , bestätigte mit brutaler
Offenheit, was unter summarischem Verfahren zn
verstehen sei. Auch spricht er sich dattiber aus . daß
eS für den Engländer immer wieder nur darauf
ankommen dürfe, möglichst viele Deutsche zu töten.
Zu diesem löblichen Zwecke müsse er auch die
rohesten seiner Hilfsvölker freudig willkommen
heißen, Australier , Neuseeländer und Farbige , so
verächtlich diese im übrigen auch seien!. Unmengen
cingebrochter Dum -Dnm -Munition bezeugen es,
daß dem Engländer jede zur Ausrottung taug¬
liche Waffe reckt ist. Fabrikurätzig mit hohler,
aluminium - oder papiergefüllter Spitze hergestelli,
unterscheidet sich dies Dum -Dum , dessen Splitter¬
wirkung die fürchsterlichsten Wunden schlägt,
äußerlich in keiner Weise von gewöhnlicher Muni¬
tion. - Auf unserer Seite mußte im eigensten In¬
teresse der fechtenden Truppe immer wieder , und
vft vergeblich, eine unangebrachte Milde unserer
Krieger undKriegsgerichte bekämpft werden , wenn
eS galt, die Strenge der Kttegsgesetze zur Anwen
düng zu bringen.

Kleine politische Nachrichten
Zentralverbanb christlicher Bauarbeiter

In Fortsetzung ' der in Hannover tagenden
Generalversammlung wurde die Einführung der
ErweribSlosenunterstützung  und eine
entsprechende Erhöhung der Beiträge beschlossen
Es fand ein Antrag Annahme , der die Einfüh
rnng der rctchsgesctzlichcn Regelung der Arbeite
Nachweise fordett . Ebenso der Antrag über eine
Reichsarbeitslosenversicherung . Der Verbands¬
vorstand wurde beanftraot , bei den in Betramt
kommenden Behörden für die Versorgung der
Bauarbeiter mit Lederschuhe hinzuwirken . Zum
Vorsitzenden wurde wiederum Herr Wiedeberg , zu
seinem Stellvertreter Herr Anton Schmidt gewäblt.
lieber die Arbeiter im neuen Deutschland referierte
Redakteur Becker. Er wies auf die Umwälzungen
hin, die der Krieg in Europa bringen wird - -vre
aewaltigen Leistungen Deutschlands in diesem
Weltkriege waren nur möglich, weil der Krieg ein
gesundes, vorwärtsstrebendes Volk in Deutschland
vorfand. daS sich in zäher und harter Arbeit

cmporgerungcn hatte und das sich nicht wieder
ein Nichts zurttckwcrfenlassen wollte . Die innert
Gegensätze sind im Verlauf des Kttcgcs ne»
Erscheinung getreten. Sie wurden schärfer ,
mehr die Lasten des Krieges stiegen. Die Ln[
Gleichberechtigung der Arbeiter im Reich, gJ *'
und allen SelbstvcrwaltungSkörpern ist Vorn¬
etzung jeder inneren Umgestaltung . Die Lob»

Politik wird nach dem Krieg im VorderoxT^
sehen, da infolge der Geldeniwcttung und
ungewöhnlichen Vettcnerung der Lebrnshalt,.»!
weithin eine Verschlechterung der sozialen o. '?
her Arbeiter eingctretcn ist, die Unternehmer
den Abbau der jetzigen Löhne bereits vorbcr-etn»
Heftige soziale Kämpse sind deshalb zu befürcht'
denen durch Ausbau des öffentlichen Einigurm»
Wesens vorgebeugt werden muß. Die christî '
nationale Arbeiterbewegung setzt sich für die T »r»!
ftihruirg dieser Ziele und Ausgaben ein.
Darlegungen wurden mit Beifall aufgk„vw
men. Mit der Aufforderung zu einem energisch! !
Arbeiten für den Verband wurde die General¬
versammlung geschloffen.

Ans Mer Wett
Kelsterbach.  Die Kunstseidefabrik, die in

langen Jahren wegen schlechten Geschäftsganges
keinen Gewinn verteilen tonnte , wandte sich
letzten Jahre der Herstellung von Do «,rgemüse M
Aus den UcbersMssen dieses Berriebes -erübrigte
sie nach reichlichen Abschreibungen und Zurück,
stellungen bereits , im ersten Geschäftsjahr einen
Reingewinn von 189 028 Mark, wvrauS eine
Dividende von 6 Prozent zur Ausschüttung kam'

Waldböckelheim «Halse ), A . Mai . Pyr
acht Jahren «ist bin Sohn der Familie Dupius
beim Baden in der Nahe oberhalb der Königt-
feldntühle ertrunken. Nun ist auch der zweite
Sohn der Familie , der 17 Jahre aste Gymnasiast
Alfons Dupius «genau au der gleichen Stelle
beim Baden ertrunken.

Kreuznach (Zur Warnung .) Der Kreuz»
nall,er , /Oeffentlche Anzeiger " schreibt : Wer an
'Zeitunsen falsche Nachrichten sendet, wird kriegs¬
gerichtlich zu, schweren Strafen verurteilt , u a.
wegen Urkundenfälschung zn Zuchthaus . Zur Seit
ist ein Ermitlelungsversahren eingeleit t worden
siegen zwei Personen in Langenlonsheim und
Wallhausen , die beide durch Uebersendung einer
falschen Nachricht an den „Oefsentlichen Anzeiger"
eine Urkundenfälschung begingen . Das Kriegs¬
gericht hat ihre Verhaftung an . eordnet,

Würzburg. (Verband deutscher Buchdrucker.,
Rach zweitägiger Aussprache beschloß die Würz¬
burger «Generalversammlung des Verbandes deut¬
scher Buchdrucker, den bestehenden Tarif nicht
tzN Mndigen , bielmehr die Tarifgemeinsch «aft weiter
ouZznbauen . Dagegen wurde eine Revision des
TarrsS für 1918 beschlossen, ferner eine äuge-
mcssene Erhöhung der im November vorigen
Jahres gewährten Zulage , die spätestens am
»weiten Zahltag im Juli dieses Jahres an alle
Gehilfen zahlbar «ist und eine Bemessung des
Stundenlohns nach dem Gesamtwochenverdienst
einschließlich der Teuerungszulage . Tie Tarif¬
revision soll «nur eintreien , wenn die Teuerung-
znlage abgelehnt wird . , „ „ ,n .

München.  Eine moderne „Nervsnkur " ist der
Gegenstand einer Anfrage im Bayr . Landtag.
m 'handelt sich, wie dort näher anSgefül -rt tvi l>.
um ein Heilverfahren mittels elektrischen
Stromes , das von vielen Patienten äußerst
schmerzlich empfunden und deshalb gescheut wird.
Das Verfahren wurde kurze Zeit in Rosenheini
geübt und wirb jetzt in Freifing angenaM
Viele Kranke zittern , wenn sie zur Behandlung
kommen und schreien manchnral schon vor (sute
schaltung des elektrischen Stromes , unter der
Wirkung des elektrischen «Stromes heulen sie viel¬
fach vor S >chmevz, als ob es ilmen ans LeoH
ginge . Mehr ach sind Patenten dem Ar.' t davon-
gelaufen . Auch; Revolten kamen vor, Latzirel'
räume wurden demoliert . Das La arett in Rosen¬
heim ist abgebrannt , vermutlich infolge Brand-
stistung durch einen so behandelten dlervm-
kranken, der, dadurch die Quälerei loszuwerden
hoffte . Die Änsrage gvendet sich entschiedengegen
diese Gewaltkuren . — In der Beantwortung
der Anfrage erklärte Generalstabsarzt v. § eydet
es gebe sogenannte Kriegs -Neurotiker , dere
Krankheit sich vor allem durch das bekam.
Zittern airstert Es sind meistens Leute m
«kvankh cher Willensschwäche , die schon von vW*
aus sehr erregbar waren . Diese Leute

Geheimnisse und Wunder
öS) Bon Gertrud vo « StokmanS . .

„Mein Mobilar und meine Sachen, " schitteb
ISur, „ kurz, alles , was ich als mein persönliches
Eigen ûnl fat ber Sßtllci ŵr.ilctlicf?* ttvurbc, iDte
weißt , in den drei Zimmern zusammengestellt , die
ich am meisten betv- hnte und da stehen sie
wohlverschlvssen bis ich sie abholen lasse. Justiz-
rat Doll hat den Sohlstssel . —

In der Aufregung der Trauertage und der
Eile der Abreise , konnte ich nicht darüber bestim¬
men , nun ĉrber ‘Samt ich es und da Du doch für
mich nach Berlin reisen mußt , um erne geschaft-
liche Angelegenheit zu ordnen , «ns dre ich werter
unten zurückkommen werde (die Papiere siegen
bei ), so möchte ich, oaß Du auch glerch dre Sache
mit den Möbeln erledigst und zu diesem Zweck
ein paar Mal nach der Grunewaldvrcka kahrst.
Sämtliche Sachen , müssen unter Deiner Person-
lichen Aussicht ßorgfültig verpackt werden und
zwar so , daß die dauernd und grnnblrch genutzt
sind und später jede Art von Transport und
Lagerung unbeschädigt überstehen können. Eine
zuverlässige IlmzugSfirma soll sie dann m rhre
Speicher schaffen und aufbewahren , brS rch wer¬
tere Bestimmungen treffe . — Wre und̂ wo sie
bann untei 'geöralj -'t sind , davon ntu&t L-u Dich
natürlich selbst überzeugen.

Ich könnte sie ja noch länger in der Villa lassen,
die Kleine würde wohl nichts dagegen haben, aber
ich will ihr in keiner Weise verpflichtet sein und
muß meine Angelegenheiten auch so ordnen , daß
ich jeden Augenblick einen schnellen Entschluß
fassen und aussühren kann . Meine Zukunft liegt
nicht auf dem Wasser , aber höchstwahrscheinlich
über dein Wasser , und ich finde dort vielleicht , was
ich hier vergebens erstrebte , aber ich bin kein
Mensch der alles auf eine Karte setzt. Mern Hab
und Gut 'soll in sicherem Gewahrsam hier bleiben,
damit ict, zurückkehren kann , wenn ich will , und es

. ist mir ein Trost , lieber Hans , zu wissen, daß du
alle « in meinem Sinn ordnen und erledigen wirst^
Tie ' Reise nebst allen Auslagen erstatte ich drr
neriürlich umgehend zurück." ,

Der verfrühte Hinweis ^auf eine Derermgung

mit dem reichen Amerikaner verletzte Hans , aber
die Gewißheit , Sabett bald wieder zu sehen und
mit Fug und Recht in der Grunewaldvilla wieder¬
holt erscheinen zu dürfen , beglückte ihn ganz un¬
beschreiblich und wenn ihn die unversöhnlrche
Schadenfreude seiner Schwester anch verstimmte
und betrübte , so ckonnte er hoch nicht umhin,
sich auch seinerseits zu freuen , daß der versteckte
Schatz nock; nicht gefurchen war . — Ohne rhn er¬
schien ihm die junge , Erbin näher gerückt und
leichter erreielchar und wie Lur wünschte auch er
beinahe , daS Geld möchte nie gefunden werden,
wenn auch ans einem andevcn Grunde . Er konnte
ek gar nicht erwarten , Frau Lotte den Brief zu
zeigen , und auch sie sah in demselben eine be¬
sondere Gunstbezeugung deS Schicksals.

„Mein lieber Doktor, " sagte sie, „daS ist ja
eine herrliche Gelegenheit , der Baronesse Ihre
Aufwartung zu machen und in ihrem eigenen
Sause mit ihr zu verkehren . Sie können doch
rnmröglich in den Zimmern Ihrer Schwester
herumhantieren , ohne sich bei der Hausfrau zu
inelden und wenn Sie alles recht gründlich machen
und sich nvcht zn sehr beeilen , können mehrere
Tage darüber vergehen . Sie müssen sich auch
ein bißchen ungeschickt anstellen und ihren Rat
zuweilen einholen . Dann ergibt sich das Zn-
sammerrscin und die Unterhaltung von selbst und
Sie werden bald bemerken , wen die Baronesse
in erster Linie in Ihnen erblickt : ihren lustigen
Ritter vom Reiterfest oder den Doktor von Jes-
sench. der das Unglück hat , der Bruder der Baronrn
Rainer zu sein , im übrigen aber doch nichts getan
hat, um sie zu kränken oder «zu schädigen ."

Acht Tage später , eher konnte er nicht ab-
kommen, reiste Hans von Jessenitz nach Ber -in und
bei der Abfahrt war sein Herz voll mutrger
Vorsätze und froher H-osfnungen , aber je mehr
er iih der Reichshauptstadt näherte , um so mehr
sank sein Mut , um s» kleinlauter und unsicherer
wurde er. In Gedanken hatte er sich schon alles
herrlich « usgemalt , aber in Wirklichkeit iah es
lvahrscheinlich ganz anders aus und ihm bangte
vor der ersten Begegnung . .?>öflicherweise ^wollte
er sich bei Sabett , ehe er erschien , schriftlich an-
niüden , aber Frau Lotte hatte ihm das d'vett
verboten.

„Nichts da," war ihre Weisung gewesen , „un¬
erwartet müssen Sie eintreffen und überraschend
wirken- Dann kann sich die Baronesse Rainer
nicht aus Ihr Kommen vorbereiten , sich nicht zu
frostiger Abwehr rüsten , dann entscheidet einzig
und allein der Augenblick und bereist Ihnen
vielleicht günstig . Jedenfalls müssen Sie es dar¬
auf ankommen lassen."

Das tat er denn auich, wenn anch nur ungern
und diesmal schien Frau Lotte Recht zu behalten.
Der Anfang war so übel nicht.

Al? Hans von Jessenitz «n einem kühlen
Sommermorgen noch vor der üblichen Besuchs¬
zeit in der Grunewaldkolonie eintraf und sich
der Rainerschen Villa näherte , begegnete er zuerst
dem alten Timm , der ihn , im Gegensatz zu seinem
Bruder , immer gern gehabt hatte und ihn auch
jetzt freudia und mit einer gewissen Vertraulichkeit
begrüßte . Ter alte Diener vergaß innersten Augen¬
blick ganz und gar , daß dieser Gast , der früher
so oft in der Villa gewesen war , nun eigentlich
nicht mehr hierher gehörte und zu Sabett hin-
ützergeyend, die im Garten mit Btumenschneiden
beschäftigt war . meldete er mit sichtlicher Be¬
friedigung : ^ , JCL. „

„Baronesse , der junge Herr Hans ist da.
Sie verstand ihn nicht.
„Welcher junge Herr ?" fragte sie erstaunt.
„Run . der Bruder der Frau Baronin , der

Herr Doktor von Jessenitz aus Wispenheim . Er
hat hier im Dause zu tun ttnd möchte vorher seine
Auswattüng machen."

Elisabeth Rainer erschrak. «Scheu blickte sie
nach dem jungen Manne hin , der in einiger
Entsernüng ihres Rufes harrte , und eine feine
Röte färbte ihr zartes , noch blasses Gesicht. Sie
fürchtete diese Begegnung und hätte sie gern ver¬
mieden , aber nun vermochte sie derselben nicht
mehr auszuweichen . So beherrschte sie sich,
sagte kurz: „ Ich lasse bitten " und ging ihm ein
paar Schritte entgegen.

Ini nächsten Augenblicke verneigte er sich vor
ihr und küßte ehrfurchtsvoll ihre Hand . Dann
trat ex wieder einen Schritt zurück und ihre
Gestalt mit einem warmen Blick umfassend , sagte
er : „Ich muß um Vergebung bitten , Baronesse-
Nfc ick hier eindriuae . Es geschieht im Aufträge

meiner Schwester, deren Sachen ich verpacken und
fvrtschasfen soll . Sie selbst ist in der Schwerz. W:
ist wir ihr Aufttag sehr willkommen , gibt er
doch unverhofft Gelegenheit , Sie , Baronesse, mr
begrüßen zu können. «Seit «wir in Mainz zul>un .
waren haben wir uns im eir,entlichen srnn
Wortes nicht wiedergesehen . Bei der TraueriM
wurde ich von Ihnen nicht bemerkt." ;flt

„Nein, " sagte sie ehrlich, während mt
Gesicht ein Schatten glitt , „ an lenem Tag
ich blind und taub , aber Sie sprechen DWj.  J
Wie lange ist es her, als wir auf dem
zusammen waren ?" ^

„Sieben Wochen ungefähr ."
„So kurze Zeit ?" meinte sie erstaunt.

ist, als wären Jahre , viele Fahre « i.Lr{eit
gangen . Jedenfalls war das Maß von ‘ ^((
und Leid, das sich während dieser Wock!« ^,
mich ergoß , so übervoll , daß es jede kr
inncruno hinweggeschwemmt hat . Ich vm j.
Elisabeth Rainer nicht mehr." ^

„Doch, " sagte er fest. „ Sie sind es.
es liegt nur ein Trauerflor über Jbrem ^
und Ihre Seele ist noch müde und wano^
der Stille werden Sie sich schnell erho^ '

„So , meinen Sie ?" fragte sie matt
gültig . „Mir scheint, auf mich komm . ,^hc
Haupt nicht an . Da ich meinen Va °er r
fand , ihm nichts mehr sein konnte, rstm ^
völlig wertlos geworden . Wenn ^ « Lj#
nicht hätte , das ich pflege und tagüw
wäre mein Dasein ohne Inhalt und L'" ?

(Fortsetzung folgt ).
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aber auch vielfach den Heilungsvcrsuchen gegen-
ipct  idlfert erd-enklmreu Widerstand . Bemühungen,
jhr Leiden durch Ruhe, gute Gernitffnmo und
stärkende Luft igiu beseitigen, sind jömtlich sehl-
acjchlagen; dagegen wendet man mit Erfolg das
Erfahren der Suggestion , die Willenseinwirkung.
M. Tabei benutzt man in geeigneten Fällen auch
Mrikchen Strom . Der Generalarzt versicherte,
haß die benutzte Stromstärke niemals eine Qual
„der eine Gefährdung der Kranken bedeute.
«5  Prozent der Zitterer seien durch das Sua>
^stionsverfahren bereits geheilt.

sh. ^Weim ar>  30 . Mai. (Verhungerte Für-
sorgezöglinge!) Von fast unglaublichen Vorgän¬
gen im Rettungshause Tiesenort erfahrt man
durch eine Am rage, die im Weimarischen Landtag
der Abgeordnete Leber an die Regierung richtete.
$er genannte Abgeordnete fü hrte u. a. aus:
Zgi Rettungshause zu Tiesenort sind letztes Jahr
M größere Anzahl dort untergebrachter Kinder
erkrankt und ein Teil dieser erkrankten Kinder
ist bereits gestorben. Wie ärztlicherseitssestgeslellt
worden ist. sind diese Erkrankungen auf mangel¬
hafte Ernährung zurückzusühren. Da der Groß-
heczogl. Staatsregierung bekannt ist, daß diese
Erkrankungen eingetreten und in der Hauptsache
darauf zurückzusühren sind, daß Dausvater Neipel
ja Gemeinschaft mit dem- Vorsitzendendes Ret-
Mgshausvorstandes Superintendent 'Dr. Buhler
die ungenügende Ernährung mit verschuldet ha-
heg, so stellt der Unterzeichnete die Anfrage:
Kelche Maßnahmen sind seitens der Regierung
ergriffen worden, um neuen Erkrankungen, die
«mf ungenügende Ernährung zurückzusühren sind,
vorzubeugen. Äbg. Leber bemerkt weiter, der
Hausvater Äeipel habe nicht nur verboten, daß
die Besucher kleine Gaben für die Zöglinge
mitbrachten, sondern solche Besuche überhaupt
PNinögltch gemacht. Das Miuisterium habe sich
mit dieser Maßregel vollkommen einverstanden
Mrt . Es sei vorgekommen, daß die Zöglinge,
von Hunger getrieben, nachts die Räucherkammer
des Hausvaters plünderten, Und nachdem er in
her Jenaer Klinik persönlich gesehen habe, wie
Mer solchen Verhältnissen ehemals gesunde Kör¬
per zu wahren Gerippen abgemagert seien, habe
.er recht bedauert, daß die Regierung nicht recht¬
zeitig eingegrifsen habe. Ihm seien sechs Todes¬
fälle infolge von Unterernährung bekannt ge¬
worden. Erst als es zu spät war, habe man
versucht, die Kinder mit Grießbrei wieder auf-
zusüttern. — Tie Antwort der Regierung steht

xh aus.
Aus Sachsen . (Zwei Tage an einen Baum

tzchunden.) Auf -der Landstraße nach Anger»
(Provinz Sachsen) wurde ein junger Mensch von
zwei Männern überfallen, die ihn seiner ganzen
Kleidung bis aufs Hemd beraubten und daran
Monden. Erst zwei Tage später wurde er durch
einen Gendarm aufgefunden und erlöst.

Graudenz,  31 . Mai . Im Walde von Kcvez-
fotoo bei Znin wurden die Kätnersöhne MichaMsi
Wazurek und Kaminski, von denen der letztere
im April einen Gendarmen erschossen hatte, von
Gendarmen umzingelt , denen gegenüber sie. sich
mit Revolvern zu Wehr setzten. Kaminski und
Iichalski wurden erschossen. Mazurek wurde ver-
haftet: zwei Gendarmen wurden durch mehrere
Cchüsse verletzt.

Tilsit . Auf dem Rütergute SchiQeinigken
hatte der auf Urlaub weilende Fähnrich Reimer
'einen Zusammenstoß mit Wilderern. Wobei ein
Mlderer von Reimer in der Notwehr erschollen
Mrde.
I Memel. (Heimkehr aus russischer Gefangene
Mt .) Hier trafen mit dem Dampfer „Brchute"
Io nach Rußland verschleppte Bürger ein und
Wurden von den Behörden festlich empfangen.
8on den aus dem Kreise Klotingen verschlepp¬
te» 500 Personen sind bisher 133 zurückgekehrt.

Wien,  28 . Mai . Gestern akoend stieß das
Automobil des Apostolischen Nuntius Erzbischofs
Conte Valfre di Bonzo aus dem Hietzinger Platz
mt einem Straßenbahnzug. zusammen. Dadupch
«de ein Rad Des Automobils gebrochen. Im
Mio saß der Nuntius mit zwei Herreu. Verletzt«de niemand.

vt h c i n i s chc Wo l l Ä s c i 4 u n fl vrnmmer rrrr, T«tie»

Aus der Provinz
Kirchliches

ll - E, och heim.  30 . Mai . (Kirchliches.) In
ver Fronteichnamsoklav finden dahier in diesem
Jahre §u» ersten Male allabendlich sakramentale
-segeusandachten statt, wie diele aivch an vielen
,on,ttgen Orten eingesührt sind. Es ist dieses
eme « trftung unierrs vor Jahren verstorbenen

Dekans und Pfarrers Friedrich Knapp.
Auch kür Langenichwulbach , dem Orte seiner
früheren langpihrism Wirksamkeit, hat er das

hinterlassen. Ehre seinemm ' ' . v
«( *• 31  Mai . Der Haus- und
Grundbesitzervereinhielt im „Nassauer Hof" seine
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Das Bar-
?0aa ^dŵ -e ^ der '-'ins belauft sich auf nahezu

. - E Dem Kasperer wurde Entlastung
L1 , ' , -te Versammlung faßte den einstimmigen
Wschluß, daß der gesetzliche Mietvertrag allge-
imrn eingefuhrt werden soll. Wo seither nur
em muuolicher Mietvertrag bestand, soll ein
schrrfttuchec Vertrag abgeschlossen werden. Bis
Lum -0. ttu.nl müssen alle Verträge der Geschajts-
stelle vorgelegt werden. Die Gemeinde hat eine
Verfügung,  erlassen , nach welcher alle  Ver-
Mieter verpflichtet  sind , ihre zu vermieten-
den Lohkurutzen bei der: Geschäftsstelle des Haus«
und Grundh-jitzervereins anzumelden.

Flörsheim  a . M., 30. Mai. Die Grasver»
steigerui»g« l, jg, Maintale sind zur Zeit im vol-
len Gang Sie erbringen überall ganz fabelhaft
hohe Prerfe. So wurden hier in dieser Woche bei
erner Versteigerung 4796 Mark erzielt, wofür man
früher höchstens 500 Mark bereinnahmte. Wäh-
^knd die Steigerer früher 10  Pfennigweise boten,
„keilt man sich heute gleich in Sprüngen von
10 20  Mark . Uub das trotz her sehr reichen
Futteraussichten in Wiese und .Feld.

Höchst a . M., 31 . Mai . Durch eine Anzeige
von unbekannter Seite wurde die Polizei aus
zwer schwere Kisten, die aus .Niederselters auf
dem Bahnhof eintreffen sollten, aufmerksam ge¬
macht. Tie Kisten, die auch tatsächlich einliesen,
borgen einen halben frischgeschlachteten Ochsen.
Das Fleisch wurde der Kreisfleischstelle über¬
wiesen. Nach dem Empfänger sucht man.

Frankfurt  a . M. (Billiger Tag !) Arn kom¬
menden Sonntag ist der Eintrittspreis in den
Zoologischen Garten bis 1 Ilhr vormittags auf

‘30 Pfennig für Erwachsene (Kinder 20  Pfennig)
für den Garten und 20  Pfennig für Erwachsene
(Kinder 10  Pfennig ) für das Aguarium ermäßigt.
Am 1 Uhr wird der Garten für die Vormittag-
besucher geschlossen und kostet es von da an
1 Mark für Erwachsene (Linder 50 Pfennig) für
den Garten und 50 Pfennig für Erwachsene(Kiw-.
der 25 Pfennig ) für das Aqarium.

Nassau,  30 . Mai . Vor einigen Tagen brachte
am Bahnhof ein Händler 60 Läuserschweine zum
Verkauf. Ter Händler forderte zuerst für das
Pfund Lebendgewicht 8 Mark , dann 10 Mark,
und erzielte, als die Nachfrage immer größer
Wurde, zuletzt für ein 28 Pfund schweres Schwcin-
chen 360 Mark, für ein weiteres sogar 400Markt !)
Das Pfund Lebendgelo-icht kommt also auf 13
Hity,  i3,8Q Mark zu stehen

Weinbau
t. Oestrich . 31. Mai . Vorläufiger Bericht

über die heutigen Weinversteigerungen: 1 Tie
v. Künsberg - Lang  enstadt 'sche Gutsver¬
waltung erlöste für 10  Halbstück 1917  r 6610
te '12000 Mark per Hakbstück. 2. Aus dem
Weingute Heinrich Heß (vormals E. I . L.
Steinheimer kamen 42 HaKstück 1917  r zur Ver¬
steigerung, und wurden 7100 bis 26 900 Mark
per HaMück erlöst — 'insgesamt 434 846 Mark.

s Gedenkt der gefangenen Deutschenl

Avs Wiesbaden
Die Kollekte am Ewige« Bebet

In St . BonifatiuS ist für den Alta » -
verein bestimmt und wirb aufS
wärmste empfohlen.

Wo ist ein so herrliches Volk, das solch« Zere¬
monien und solche gerechte Gebote hätte, wie das
ganze Gesetz, bas ich euch vor Augen lege? — Zn
diese Worte brach ein Moses auS, alS «r am Abend
seines Lebens bte ganze Ordnung des Gottes¬
dienstes den Seinen noch einmal ans Herz gelegt
hatte. Was würbe er erst gesagt haben, wenn er
einen Blick hätte, tun können in die prachtvollen
christlichen Tempel, in die herrlichen kitholischen
Gottesdienste! Ihm war eS nicht vergönnt, uns
aber ist es gegönnt. —

Die Kirche ist die Braut Christi. Von ihr gilt
zwar bas Wort: Alle Schönheit und Herrlichkeit
der Tochter des Königs ist inwendig. Aber sie hat
auch eine äußere sichtbare Schönheit und Herrlich¬
keit: denn von ihr gilt auch das andere Wort: Aus
Sion , b. h. aus der Kirche, strahlt seiner Schönheit
Schimmer. Die Kirche prangt im .Schmucke Gottes.
In diesem Schmucke müssen wir sic zeigen. In
diesem Schmucke sie zu zeigen, ist der Altaroerein
bestrebt. In seiner Pfarrkirche, in armen Kirchen
nah und fern, in den geringen GotteShäns-rn der
Missionsländer will er Gottes Herrlichkeit, seiner
Schönheit Schimmer erstrahlen lassen.

Christliche Frau« und Jungfrauen > Bewahret
'die Begeisterung für die Schönheit und den Schmuck
des Gotteshauses und des Gottesdienstes! Auf
eure Arbeitsstunden, die dem Himmel so ange¬
nehm sind, blicken die Engel Gottes freundlich und
segnend nieder. •

Ihr alle, die ihr morgen zum Altäre eilet, um
den Herrn im Sakrament der Liebe anzubeten, um
den draußen Kämpfenden Kraft zum harten Opser-
streite, um euch Trost und Vertrauen in schwerer
Entsagungszeit zu holen, verbindet rnit dem Ge¬
bete das großmütige Opfer des Almosens! Auch
durch eine Gabe soll Gottes Herrlichkeit, seiner
Schönheit Schimmer erstrahlen. — Das aller-
heiligste Altarssakrament, die kostbarste Religuie
aus der Trauer- und Schmerzenswoche des Herrn,
mit welcher die Apostel nach der Herabkunst des
hl. Geistes die Kirche Gottes erfreuten und tröste¬
ten, sei uns allen in der Passionsreit dieses Lebens
Freude und Stärke und daS Unterpfand jener
künftigen Herrlichkeit, die «ns zuteil werden soll,
wenn das letzte Deo gratias und Amen zu Ehren
des eucharistischenHeilandes aus Erden ge¬
sprochen ist.

Katholischer Frauenbund
Zum zweiten Male während des Weltkrieges

ruft nun der Katholische Frauenbund Deutschlands
seine Mitglieder sowie alle Freunde der katholi
schon Frauenbewegung zu einer Gciieralversamm
lnng zusammen. War es im Jahre 1918 bei der
ersten Kriegsversammlung die Reichshauptstadt
die der glanzvollen Tagung eine» würchigen
Nahmen bot, so wird diesmal die altehrwürdige
Stadt Fulda ihre Tore öffnen, um vom 8. bis
12. Juni auf der durch Bonifazins , Rhabanus
Maurus , Lioba geheiligten Stätte deutsche Frauen
zu ernster Arbeit z« vereinen. Große innere und
äußere Ausgaben hat die Tagung zu lösen.' Unter
den Wettern des Weltkrieges ist die mächtige Or¬
ganisation des Katholischen Frauenbundes
Deutschlands nach Breite und Höhe »naufhaltfam
gewachsen, hat immer weitere Kreise deutscher
Frauen in ihren Bann gezogen und für hohe Ziele
zu begeistern gewußt. Da heißt es nnn : all die
Kräftäpdie machtvoll in die Weite und in die Höhe
streben, einmal z« ihrem gemeinsamen Ausgangs
pnnkt htnziehen, um sie erfrischt, gestärkt und et»
hcttlich gerichtet wieder in ihre segenSoolle Arbeit
zurückkehreu zu lassen: da heißt e». in sinnendem,
prüfendem Rückblick daS Gewonnene liberschanen,
in spähendem Ausblick, das Auge klar nnü scharf
ans die Zeitströmungen gerichtet, neue Ziele, neue
Aufgaben in den Arbeitsplan einstellen, neue Leit
liniea der Bundesarbeit zugrunde legen. Die
äußeren Aufgaben der Tagung ordnen sich dem
Leitmotiv der Versammlung: „Ueberaang vom
Krieg znm Frieden" unter. Die Neberleitung
von der Kriegs- zur Friedenswirtschaft, die na¬
mentlich die Frauenwelt vor sehr schwierige Anf-
gaben stellen wird, muh fch.on jetzt fest ins Auge
gefaßt wenden, damit die Schicksalsstnnde Deutsch
lands Frauen bereit findet. Von den einzelnen
Sthnngen beschäftigen sich die meisten Morgen-
und Nachmittagsversammlungenmit inneren An-
gelegenheiten des Bundes und sind daher nur

Vater, Kunst. Wissenschaft
» Königliche Schauspiele

Tiedorgesirige Aufführung vonSchillers„Räubern''
ne jut> jii einem interessanten schauspieieritlyen

^ -ttcrt zwischen den beiden Brüdern 'Moor bei
S *~ das möchten wir gleich vorweg nehmen—
Ufr A'.eSbadener Heldendarsteller Everth(Karl HK.)
Srf ’;1 berührten. Gast Alexander Moissi (KranzM.)

urner Enrpfirrden. dcn Sieg davongetragen hat.
>venn man voll in Rechnung stellt, daß die Rolle

umsoviel schwieriger ist, als sie gegen die
Atme des Zuschauers Lu kämvfen hat, wahrend

vtz>"ca,̂erhauPtMLNli. von dessen Sympathie getragen
Mhn’Jo .bleibt doch Everths Leistung die größere.
;£Le®e kurze Formel gebracht: im Spiel Everths er-
« « Schicksal des edlen Verirrten, während
-«ui ^ine Rolle nur spielen sah. Allerdings

' rt  meisterhaft. Störend wirkte nur der
l-..,„,^ mqende Akzent, der durch die vielfach zwei-

spräche betonter Silben noch eme be-
^M ^ llnbegreiflichkeit an sich trug. Grade in der
l wj ohne Zweitel am besten gelungenen Steröe-
*' dieses Sprachmanko zu störendster Aus-

.mdn dem illustren Gast wirktich sagen
Wiesbaden in Deutschland liegt nud nicht

den Toren der Slawen? In der
“JE Sprache könnten allerdings unsere
.Schauspieler viel von rhm lernen. —

Darstellern möge noch He?c Lebr-
A werden. Freilich nicht lobend. Er

abgeschmackte Gestaltung feiner Rolle
'!!» de! » Rahmen, nichtn«r des Stückes, sondern
^env ^^ t?brung. Für Hartekinndm ist in Schillers

kein Platz. — Das trotz der unerhört
^teM '»«" Antritts preise dichtgefnllte Hans spen-
M^ ^ B̂ei,all. Wir sahen Tamm, die in Hände-
2f* k’-i»»alen' Solche, die den Tag über rrichts zu

-en uns sich dafür abends im Theater eine
W ’ .„J verfchafsen wollen. Wir haben nur be-

sich Herr Everth. an den Aktschlüssen so
br üt rp - Es ist übertriebene Bescheidenheit(oder

Reserve) sich den Beisallsbezcngnngcn
«uschaucr so ganz zu entziehen. Kl. Kr.

RefiSenzkheater
ö' .bts Kgl. Schauspielers Earl Elew In g

'» r, »' Hvstheater in Äerlln.
^t sgad e» d.  Erdgeist, Tragödie rn vier

Frarrk Bsdekind. — Das nerve naul-
?->:» BedekindS hat darstellerisch durch den

KrE' . Steigerung  erfahren. Elcwing hälr
Augapung der Rolle des Cheiredakteirrs
«jwt die Mitte zwischen Steinrück und

-Var lener ganz Wille, brutaler Wille,
!» ^ iutüuerem Spiel vor allem das

öer Gestalt des Geistesarbeiters heccrus-
» warvcheriiiLlia Eleving nach keiner Seite

hin extreml Wirs chm bab-ei gdütgTToac die rnhige
Kraft und der Eindruck großer schauspielerischer Sicher-
Ijeit. Von den übrigen Darstellern sind seit der ersten
Anssührung Erich Möller und Käthe Hansa noch sicht¬
bar gewachsen, besonders Frau Hansa. Wir freuen
uns, daß ihre Kraft der Residenzbühne erhalte» bleibt,
ebeujo wie wir den Abgang ihres gewöhnlichen Sprel-
partners, des Herrn Kustermsnn, bedauern, der nun
mit Fritz Kleinke und Wilhelm Chandon auch noch von
hier tvegengagrert ist. Allen dreien wirnschen wir in
ihrem neuen Wirkungskreis den gleichen Erfolg, den
sie in Wiesbaden sich errungen chabeu.

Freitagabend:  Lieder zur Laute und andere
Bortröge. Der erste Teil des Abends war der beste.
Hier bot Clewing besonders in den Studentenliedern
und den Volksliedern küustlerische Leistungen voll Krasi
der Empfindung und von vollendeter Vortragstechnik.
Die Deklamationen sielen ab. Por allem die „AneiLote
ans dein letzten preußischen Kriege" von Heinrich
v. Kleist, haben wir von Tr . Emil Milan in Bertis
in seinen akademische« Uebunge« für Vortragölunst
mir ganz anderer Wirkung gehört. — Im texten
Teil des Programms erschien eine Reihe nesrr Rut¬
scher und österreichischer Soldatenlieder. Sie uns
Zeugnis davon, wieviel dazu fehlt, bis die HKhr des
echten Volksliedes erreicht wird. Immerhin kann man
einige aus diesen «eue» Liedern als ganz HMckche
Sachen gelten lassen. Das Haus zeigte keinen startL«
Zudrang. Doch war das erschienene Pllblikmn bLiiialls-
srendig und nötigte mit seinem Äpvlaus Len MärHler zu
Zugabe«, von denen besonders das . ü̂ied des Lullns-
mmisters" zu den besten Gaben deL Mends sehärt«.

KsiLr.
Kampf gegen Thesierlr-ltnr

Der banstchtigte BerbasL ;»r Förderung deut¬
scher Theaterkuttur, der von kathaläscher Seite —
darrem gehören, sh.« viele Kathollkew trotz allem
auch jetzt noch an — gegrirnder wurde. Sana aber
bald völlig i» liberack-svzialistisitzes FaHrwaffer ge-
riet, rs-irtz je länger je « ehr alle Baude h«iliz.er
Scheu ab. Durch ihn ist irr HamuDver Sas Drama
...Der So hu" von Waller Ha jfenrke rei  per
Aufführung gelangt. Las Gift: mrd HaH srffer«Le
Werk eines unreifen, aber bastrr schon mit den
Pofannenstößeir einer miderlochew Keklwme zum
Gerstesheros emporgehirSekren snngeir Herrn, der
hier für grüne Jünglinge Len Haß «iL«r Sie Zucht
und Ehrbarkeit des NaterhaWffK preSist. Der
Kritiker des liberalen ^HLmiov. Emrr.", Rurtin
Frehsee, sagt in seiner Nespuechnwgu. a. -Lrücher:

„. . . Auch Hasenekever wirb aW ein Prophet
gefeiert und ist dochi-n S-issem Werke nichts roeiter
als ein kleiner SHrrftstekvikv, ba  nicht
einmal die gefällige AmmirL dev DÄck'jieRchaiL hat.
Dlurnv «rck LLgekLiU -vr  MS vvsHsMr Ljekß

endlosen Auseinandersetzungenüber ge s chl e cht
liche Dinge,  die nicht auf die Bühne gehören.
Töricht und lächerlich find diese Ausbrüche eines
überreizten, überheizten Gehirns, das noch nicht
klar und ehrlich hat denken gelernt, roh und wider¬
lich find diese Szenen letzter Verstiegenheit aus
allem Natürlichen und Menschlichen. . . Die
ernste Frage muh gestellt werden, was denn eigent¬
lich die Vorführung eines solchen Machwerks
in geschloffener Vorstellung mit der Förderung der
Theaterknltur zn tun hat? Die Ziele, die einst bei
der Gründung des Verbandes ausgestellt wurden,
lagen doch in wesentlich anderer Richtung! Das
Volk sollte zur Kunst erzogen werden: die Kunst
sollte gepflegt werden, die dem ganzen Volke etwas
za geben hätte. Dabei konnte sich unter Umstän¬
den die Aufgabe aufdrängen, der Freiheit eine
tzknffe zn schaffen: daran, der Gaffe eine Freiheit
zu schaffen, bat man wohl nrsorfingltch kaum ge¬
dacht! Die Aufführung im Deutschen Theater mar
bestrebt, alle nur denkbaren Wünsche des Ver¬
fassers zu erfüllen. Für den, der aus innerster
«eberzeugung das Ganze als ff̂ anzes ablehnt, er¬
übrigt es sich aber, in dieser Hinsicht Einzelheiten
zn erörtern: für ihn bleibt das Eraekmis rin «n-
taugkiHer Versuch am untauglichenObjekte. Denn
trotz ssolgt eine Anerkennnngder Darstellung. D.
Schristl.) wirken im scharfen Rampenlicht die znm
Teil recht nnwahrfcheinlichcn Voraussetzungendes
Stückes nur noch unwahrscheinlicher: die ver¬
logenen , sinnlosen  Szenen des dritten
»nö vierten Aktes erscheinen noch krasser und
roher,  das leichtfertige Spielen mit dem
Revolntionsgedanken  tritt noch wfister
und n n l, e r ech1 i g i e r zutage. Der Schluß des
dritten Aktes gar, das Anstimmen der Mar¬
seillaise  ist eine überdreifte Her¬
an sfvrdernng  auch des letzten Nestes von
Gutmütigkeit des Publikums. (Man denke sich
einmal: ein Franzose schriebe ein Stiick. in dem
gelegentlich als Knalleffekt die „Wacht arn Rbein"
aesnnpen werden müßte! Bas mache» wohl die
Pariser mit den bedauernswerten Schauspielern?
Marmelade wäre das Geringste. ' Aber wir Wilden
find halt beffere Menschen! Nnr nochmals die
Frage: was hat eine solche GeschmacklostäkeitUnd
Zeitfremöhelt mit deutscher Tbeatex-
ku ltur  zu tun?) Die Mehrheit des Pnbliknms
stand dem verfehlten Stücke sehr wenig freundlich
gegeEber . Trotzdem fehlte es nicht an Beifall,
denn es gibt ja keine Narrheit, dir nicht ihre när¬
rischen Mitläufer fände."

Wieder fragen wir wie schon so häufrgz Wie
lange gibt es noch Katholiken,  die den Ver¬
band durch ihre Mitgliedschaft finanziell unter¬
stützen? Wie lange finden sich noch katholische
Blätter,  die für den Verband gegen Förde¬
rung dLvtschrr TLLgtrrlLitsp Propaganüg viacheg?

Mitgliedern zugänglich. Die übrigen Verfamrn-
lungen sind öffentlich. Annreldüngen find baldigst
"" -die Wohnungskomrnii/ion/ z. H. von Frl.
Fanny Schmitt, Fulda, Slisabetbenstraße. zu
richten. Programme können von der Zentrale des
Katholischen Frauenbundes Deutschlands. Köln.
Roonstrabe 36, bezogen werden.

Etwas aus - er Schule
Nach ILtägiger Ferienzeit hatte am Dien § .

tag  der Schulunterrichtbegonnen. Bei dem herr¬
schenden Lehrer- nnd Lokalmangelgilt für Wies,
bade» der sogen. Halbtagsunterricht. Am Mit-
w o ch zogen die Schüler und Schülerinnen der
oberen Klassen statt in die Schule in den Wald

um Lanb für die Pferde  zu sammeln.
Der al, 'nnerstag  war als Feiertag schul,
f r e r. Der heutige Freitag  brachte wieder einen
Halblagsunterricht und der morgige Samsta  g
gilt wioderum als W a l d . und La u bt a g . Dies
die Schularbeit der ersten Woche. Muß unter»
diesen Umstunden nicht u n » ot ige rwe  i se  da§
Schulziel iino die Schuldisziplin leiden? Auf der
einen Seite schasst man F ö r d e rkl ass e n , und
auf der anderen Seite ve rs chw en det man auf
Befehl die Unterrichts zeit.  Bin ich übrigens
als Familienvater verpflichtet, meine Kinder zur
La nbh eu g c w i iin ring in den Wald,ffiatt
zum Unterricht  in die Schule ju schicken? Ich
bringe gerne dem Boterlande Opfer und rnahlre
läglich in der Familie zum „Durchhalten"' nnd
„Aushalten". Man muß dies tun : 'fehlt es doch
häufig zur vollen Sättigung von fünf Schul»
rekruten am Ende der Woche am Noftvendigsten
— am B r >t. Und wie sieht es mit dem Schuh»
w e r k für die Schuljungens aus . Das ist auch
so ein 5lipitcl , wellties in der Familie große
Sorgen bereitet und unzählige Kinder- und-
Mutterträuen hervorgezaubert hat. Drob größter
Mühe ist es mir seit drei bis vier Monaten nach
nicht gelungen, ein paar Stiefel zu ergattern.
Mir fehlt einmal die Zeit und der Mlle , sich
tagelang vor den Schuhläden herumzudrücken und
— Tausch waren  stehen mir auch nicht zur
Verfügung. Das Barsußgehen  will aber auch
erst gelernt sein. Waldarbeit , Brot - und
Schuhmangel  sind Dinge, die sich bei un-
st'ren Schulkindern nicht nngerächt dereiuen lassen.
Auch bin rch der Meinung, daß die Laubdeusamin-
lling durch schwache nnd oft hungrige Schulkinder
nicht der ausgewendeten Mühe und .Arbeit von

j Lenrern und Kindern entspricht. Man lasse solche
Experimente und schone die Gesundhei! und die
Kleider der meistens luiterernährten Schul: inder.
Man ziehe doch diejenigen zur Waldardeit heran,
die über die notwendigen Körper ! rüste
verfügen. Stadtverordnewr Forstrat Elze  hat
wiederholt auf dem Rathause aus die in den
Straßen der Stadt Wiesbaden herumflanierenden
„Nichtarbeiter" hingewiesen ; könnte man nicht
diese  statt der .Schulkinder im hi lssdienst
zur L a u b he u sa m m lnng  heranziehen?

Ausgabe neuer Fleischkarie«
Jnr Anzeigenteil dieses Blattes läßt oer

Magistrat die Berteilurig der neuen Fleischknrt'n,
zum Anschluß an die am 9. Juni ablauienden,
ausnahmsweise im ehemaligen Museum vor¬
nehmen (anstatt wie bisl:er durch die Mestz-
gereien). Zweck die>'er Abweichung ist neberr
Kontrollrückiichteudie Ubschcht des MMistraie«.
den Verbrauchern wieder einmal eine allgemein»
Neuwahl der Lieferanten M gestatten. Tie Au»-
gabe dieser ans 112 Metzgereien lautenden F1ei,tt>-
wrten ist für das Ausgabeperfonal beoerrteno
schwieriger, als die anderer Lebensmittelkarten,
weshalb das Publikum aufgefordert wird, sich
genau an den für jeden Buchstaben bestimmien
Tag zu halten, um eine ordnungsgemäße nn»
glatte Ab ecti ûng m ermöglichet». An den Aus-
gabeschaltern werden die «Namen der in Frage
kommenden einzelnen Metzgercien durch Schrlser
deutlich kenntlich gemacht; auch für Personal
zwecks weiterer Aufklärung ivird Sorge getrage-i.

Richtpreise für Frühobst
Für die Preisfestsetzungfür Frühobst ist zwi¬

schen dem Grotzherzogtum Hessen und Lem rllegie-
rungsbezirk Wiesbaden eine Berständigung er¬
zielt worden, wonach eine einheitliche PreiLkoni-
mission die Preist einheitlich regelt. Ts ist dabei
Borsorge getroffen, daß einige ganz besonders
schwer zu versorgende Städte im Preise tzeraus-
gchoben werden, damit nicht bei der Gleichheit der
Preise die Ware inr Erzeagergebiet verbleibt und
dadurch die Großstädte, die mit besonderen Sckhwic-
rigleiten zu kämpfen haben, von Ware cntblöstt
»verden. Es ist zu hoffen, daß durch diese Maß¬
nahmen die Obstversorgunü gut funktionieren
wird. Allerdings darf man sich leider nicht ver¬
hehlen, daß in diesem Fahre — im Gegensatz zum
Vorjahre— di« Obsternte besonders schlecht ist. Sv
zeigen z. V. die statistischen Erhebungen, daß die
Kirschen tn der Rheingegend, die bekanntlich stark
Kirschen produziert, schlecht«ersten sind und die
gesamte Ernte knapp auf ein Drittel der norrrralen
Ernte anzunehmen ist. Aehnljch liegen die Ver-
hättnifie bei anderen Frühobstsorten. Es wird
daher erforderlich sein, daß die erlaffcnen Beftim-
mrrngen recht genau eingebaltc» werde», damit
wenigstens aus alle Teile der Bevvlkerrrng etwas
entfällt und nicht die Hauptmengen inr Schleich¬
handel an die reichsten Kreise der Bevöllerung ab-
wandern. Im Regierungsbezirk Wiesbaden sind
besonders scharfe Maßnahmen getroffen und eine
große Anzahl von Revisoren angestellt worden,
die durch regelmäßige lkebcrwachungen der Läden
nnd des Marktes Preistiberschreitungen sestfteLcn
und «unachfichtlich zur Anzeige bringen.

Preise für He« «ns bex Ernte 181»
Tie vorjährigen Hcupreise von V Mark ftir den

Zentner Heu von Kleeartcn (Luzerne, Esparsette.
Rotklee, Gelbklee, Weißklee« iw.» «nd von 8 Dstzrk
für den Zentner Wiesen- nnd Feldhen selten nach
einer Verordnung des Staatssekretärs des KriegS-
crnührungsamts auch für Heu aus der.Ernte 1918.
Für gepreßtes Leu erhöht sich der Preis um
6" Pfg . pro Zentner . Ter Liesckungsvcrband er¬
hält für Vermittlung und fonstiae klnkostcnt \ne
Vergütung von ebenfalls 86 Psg. für den Zentner.
Soweit ein Handel mit He» im freien Lerk-hr
staitsindet, gelten auch ftir jhu die oben erwähnten
Höchstpreise. Tie Preise schließrn die Kosten der
Beförderung bis zur nächsten LlerladefteÄe, von
der das He« mit der Nohn oder z» Wgffer ver¬
sandt werd-en kann, sowie die Kosten des Brrla-
öens daselbst ein.

Vorträge
Die Beratungsstelle für L̂asver-wertung und

Volksernährung, Marktstrgße 16, erteilt von h^nte
ab wieder in ihren Sprechstunden(11 bis l uno
4—6 Uhr) unentgeltlich Auskunft über häuiwict-
schajtllche Fragen. In näcöfter Zeit wird sie
auch Vorträge über berschiedene Linmcrchmetho-
>en ohne BerwendiMg von Zucker yitb benẑ ie-
aurem Natron abhaftcn . Näheres wird woch

bekannt seseben. " << w
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Höchstpreise für Gemüse und Obst
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst hat-die

Höchstvreise für Spargel um durchschnittlichIN $
baß  Pfund herabgesetzt . Gleichzeitig find neue
Höchstpreise für Frühobst festgesetzt, die in unserer
berstigen Ausgabe veröffeMickt werden.

Eine neue deutsche Postmarke?
Die bisherige Germania - Postmarke

endlich durch eine dem gegenwärtigen hohen Stand
der deutschen Gebrauchsgraphik entsprechend- neue
Freimarke zu ersetzen, ist hin schon oft geciußerrer,
aber leider bisher noch nicht erfüllt ^ Wunsch
wohl des ganzen deutschen Volkes . Woran es
liegt , mag hier nicht untersucht werden . Jeden¬
falls dürfte cs allgemein freudig begrüßt werden,
daß eine Abhilfe in greifbare Nahe gerückt er-
scheint, indem da- Kgl . Landergewcrbemuseum in
Stuttgart soeben ein grob «» PretSauSschretben zur
Erlangung gediegener Künstlerentwnrfe erlassen
hat . Lurch eine Stuttgarter Bank in den Stand
gesetzt, schreibt die Museumsdirektion (G. E. Pa-
zaurekl Preise im Gesamtbeträge von nicht weni¬
ger als 8000 Mark aus und fordert alle berufenen
deutschen Künstler (keine Dilettanten !) auf, dieser
Krage ihre Aufmerksamkeit zuzuwcndcn . Geh.
Hofrat Bruckmann (Heilbronn ), Obmann deS
deutschen WerkbundeS , Olaf Gulbranfson (Mün¬
chen». Prof . Max Klinger (Leipzig), Hofrat
Alexander Koch (Darmstadt ). Prof . G. E . Pazanrck
«Stuttgart ), Prof . Hans Thoma (Karlsruhe)
bürgen für die von jeder Einseitigkeit freie Be¬
urteilung aller Arbeiten . Die besten Arbeiten
sollen dem ReichSpostamt zur Verfügung gestellt
inerden. Die Einretchefttst dauert biS Ende
August . Die « «Heren Unterlagen kann jeder
Künstler , besonders jeder Graphiker , von dem ge-
« « rüst en Museum kostenlos erhalten

DerfammlUNg
» Zu einer Versammlung sind die Schuhwarcn-
händler unserer Stadt und Umgebung auf Don-
netttag . den 6. Juni , nachmittags SK MS». im
jFSctel Union (Neugasse 9) eingeladcn . Die Lage
dieses ErwcrbSzweigeS ist bekanntlich eme beson
iVr § schwieriae Lage dadurch geworben^ daß ein
freier Handel eigentlich nicht mehr vorhanden ist,
seitdem die Schuhfabriken zu Zwangrsyndtka en
zusammengeschlossen sind und "^ch Me Zuteilung
der Ware zwang - mastig durch Schnhvertricbs-
gcsellschaften erfolgt . Unzählige Vorschriften be
engen den Verkehr und die verringerte Produk¬
tion hat den Umsatz erheblich herabgcdruckt Es
ist begreiflich , daß die beteiligten Kreise das Be¬
dürfnis haben , ihre schwere Lage gemeinsam zu
beraten und Mittel » nd Wege aussindlg zw machen,
zun Besserung herbeizuführen.

esshilippi -Prozetz
Der Philihpi -Vro - eß wird in . Mainz ein Nach-

spiel haben . Am 1. Juli wird vor der Münzer
Strafkammer die Verhandlung gegen Kommer¬
zienrat Molthan . Kaufmann Giesel und Bank,
btreftor Schröder stattfinden , dre mit der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden in Geschäftsverbindung
standen . Drei Tage sind z-ur Verba ndlimg vor¬
gesehen , 17 Zeugen Md ein Sachverständiger
jind geladen . ' -

Rhein » « nd Tnn » «s -Klub Wiesbaden
Am Sonntag , den 2. Juni . findet eine Nachmit¬

tag -Wanderung mit folgender W -mderfolg - statt : Ab¬
marsch2 Uhr von Dotzheim, Haltestelle der Elektrischen.
Wanderung durch daS Wellburger Tal xum Grauen
Stein und weiter zur Klmgermichle sEmkeh-r,. als»
^nm zum Chaussehaus. Marschzett 3—3V- Ltnndm.
Gäste kö.men sich -m der Wanderung beterlizem Tu
5 . hcruptwanderung, dre unvergeßlich Mmmfahrt nach
der Hallgarter Zange, war statt besucht und nahm
«unter der Führung der Herren Ssiegler und Lml
einen guten Verlauf.

Scharfschießen
Am 12 .. 19 -, 24 ., 25 ., 36 . und 27. Juni

1918, findet von vorm. 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr
im Rabengrnnd " Scharfschießen statt. Es wird gesperrt:
SämNichesGelünde . einschl. derWege und Straßen. oaS
von folgender Grenze umgeben wtrd: Friedrich König-
Mea Kdsteinerstraße. Twmpeterstraße , Weg hm:er der
RmwL7 "bis zum Kesselbachiall Weg Kesselbachtal
Fischzucht zur Platterjttaße , Teufelsgrabenweg btt zur
Leichtiveishöhle. Tie vorgenannten Wege und Straßen.
Mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrtenGe¬
ländes befindlichen, gehören nicht zum Ge ahreube-eich
und sind für den Verkehr frcrgegeben. JagdschloßP at.e
kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden. Bor
dem Betreten des abgesperrten Geländes ward wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. Das
B -treren des Schießplatzes ..Rabengrund' an den
Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird wegen
©cfyöTiUTtö jßjc&vHaftung ebcntflll̂ tjcivoteu*

Schwindler
Stuf der Suche nach denen , die nicht alle werden,

befindet sich ein Mensch, der angibt . Uhrmacher zu
sein. Er sammelt reparaturbedürftige Uhren ein,
um Hamit auf Nimmerwiedersehen zu verschwin¬
den In einer nahen Stadt gab eine Frau dem
Schwindler zwei Uhren mit . und da er außerdem
angab, er besorge nebenbei noch Bestellungen für
einen Schuhmacher,, so gab die leichtgläubige Frau
ihm auch noch zwei Paar neue Schafte mrt
sei vor diesem Schwindler gewarnt!

StandeSamts-Nachrlchtert
Sterbefälle:  Am 28. Mai : Albert Müller,

G-richtsdicner . 57 Jahre . - Am -8 Mai : Frau
Christine Karoline Jung . aeb. 'RleS . 61 Baptist
Welkawer , Hausdiener , 54 I , Albett Böttcher,
28 I . Peter Petermann , Taglohner , 63 I .; Philipp
Adam Wöll , Eisenbahnschaffner , 89 3f. — Am
gn Mai : Frau Anna Köhler , geb. Lauer, 32 I .;
Käthe Schweikett , Dienstmädchen , 26 Jahre.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 2. Juni . find von 1 Uhr mit¬

tags ab nur folgende W-eSbadener Apotheken ge.
vsinet : Adlcr -Ap - theke. Ktrchgasse 4.9; L»er»en-« po-
tteke. Lansnoffe »1: Katser Fnedri » .« pothcke,
Schicrstcinerstroße IS ; Therefien -Apotb- ke Emier-
stratzc 24. Tiefe Apotheke« oeriehen . nch »en « p. -
cheken-Nachtdienst vom S. Inn , biS ernMiehlich
8. Juni von abends 7M Uhr bis morgens 8 Uhr.

jrnnstnotlren
Kgl Theater. (Spielplan dem 2.  bis 10. Juni .)

Sonntag (bei anfgeh. Abonnement) : „Tie Rose von
Stambal " Montag (Ab. A ) : „Im weißen Rößl".
SU (Ab. D ): „Mona Lisa" Mittwoch (W C):

Sab ein Knab' ein Röslem steh'n". TonnerStag
(W,T ) : „Voffmanns Erzählungen". Freitag (Ab. C)'

‘ W Vorteile der hiesigen Theater-PensionL-Anstalt:
Des Meeres und der Liebe Wellen' . Samstag

(Ab 0 ) : .Die Rost von Stambul ". Sonntag (Ab. A):
,Der siicgende Holländer". Anfang bei sämtlichen

Korsicll ungen 7 Uhr.
Kurhaus  Mehrfachen Wünschen entsprechend,

bat sicl, die Kurverwaltung entschlossen, da die vauvt-
aufführnng der dritten Mahler 'schen Symphonie fast
ausverkauft ist, am Sonntag , den 2. Juni , vormittags
11 Uhr eine öffentliche Generalprobe zu veranitalten.
Die Eintrittspreise betragen für Logcnsitz sowie Mittel-
aalerie 1 und 2. Reihe 2 Mark, alle übrigen Platze
kosten 1 (Mark Sämtliche Plätze sind numeriert.

irnrbaus  Anstelle der verhinderten Kammer«
sSnaerin Ilona Durigo wird in der Generachcob«
und d-r Sauptmisführnng der dritten Symphonie m
Gunao Mahler das Altsolo von Kammcrsangcrm E/jc.

am  DÄseldorf gelungen jvcrpetz.-

Reilvenzthrater.  Heute , den 1. Juni , bc
lmr die Operettm-Spiclzett urtter Leitung des Derrn
Snektor Norbert KaPf er er.  Trotz der Kriegs zeit

ift es der Direktion gelungen , «m vorzügliches Per-
,ona1 znfammen zu stellen und gelangt als Erchf-
nungsvorstelllmg der Schlager tolle Slomtcl; .
Operette in drei Akten von R . Bernau er .und> R.
Schanzer, Musik von Walter Kollo , zur ErstaiMül)»
rung. Der Vorverkauf hat bereits begonnen und bleibt
du Operette für die nächsten Tage auf dem Spielplan.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die lV^ veUnngm
während der Operetten-Spielzert nicht um 7 Uhr, fon»
dcm um .7.30 Uhr beginnen . — Somj-
tag: „Die tolle Komteß". Montag »Die  tolle Kom»
tceß". Dienstag : „Die tolle Komteß . Mittwoch . „Die
tolle Komteß". Donnerstag : , ,Di « tolle stoinies, .
Freitag: „Die tolle Ktomteß". Anfang der sämtlichst
Vorstellungen7.30 Uhr.

cK •
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

HauSbcdarsöartikel in Wiesbaden
vom 19. biS 2b. !Mai 1918.

Für Hülfenfrüchte und Mehl anch im . Großbezüg.
Die Preise verstehen sich, wenn Nichts anderes

angegeben ist, per Kilo.
Butter , Eier, und Mrlch.  Margarine

4.17 ML : frische Eier CLerteilungsware ). 1 Dt.
41 Pfg . : Vollmilch, 1 Liter 45 - 50 Pfg . -Kar¬
toffeln,  deutsch 20 Pfg . — G e m ü s e - We)^ "^
50—60 Pfg . ; Wirsing 50— 80 Pfg . : 5ROrrt Î
40- 60 Pfg . ; kleine gelbe Rübm (Karotten, SO bis

'tote Rüben 40- 52 M . : Kohlrabi. 1 Ŝt.

fvarael 1.20—1.50 Mk . ! Ül( -~ me , .
1.40 m . ; Sellerie . 1. St7 25 —30 Pfg . , Kopsialat,
1 St . 25 - 30 Pfg . ; Treibgurken (Salatgutten, . 1 Dt.
1.20- 3 Mk. : Rhabarber ,̂ 2 Pfg . ; Trechrettich,
1 Gbd. 30 Pfg . : RadieSclzen, 1 Md . 12 ~15 W»
Rettich, 1 St . 25 - 45 Pfg . — Obst : Siche Kicschen
5 Mk.: Stachelbeeren 1.20—1 .80 Mk. Ge4 l ü g e 1
und Wild:  Hahn 15—17 >Mk. ; Dutzi 15 —15 Mk >
Kavmme 15- 17 'iJit. ; Taube i St 3 .51) Mk , Reh-
rücken5.80 Mk. ; Rehkeule 5 .80 Mk. ; Rehvocd-iblatt
390 Mk. : Wildragout 2 Mk. — F l e rs chw a r e n (dre
übrigen Fleischtteist werden rmr emmal m flwnat
notiert und veröffentlicht) : ttleischwurst 4.40 Mk...
Lebernmrst3 .20 Mk . : Blutwrwst, , frisch,3 .20 Mk. .

64proi., 100 Kg. 39 .70 sMk. - - - - - - - - - .,,
(gemischtes Wrot aus Roggens und Weizenmehl)
45 Pjg..; desgl., 1 Laib 43 Pfg - ~ Molo n i a l ■*
waren:  Weizenmehl -zur Sveisebereitu.ng Nr . 0
52Psg . : Weizengrieß 64 ^>)S-r.Äucker, hatt» « 4 Ifg ^.felretieiali 32 Pfg . — Set) stof  f e : Steinkohlen
(Lausbrand ), gemischte, 50 Kg- 2115 Mk . ab BalMager.
Steinkohlen (tzansbrand ), gemischte, 50 Kg. a .sd Um.
ab
ab
ab Äahnlager.

Die rätselhaste» Erkrankungen in Spanien
Wie verschiedene Blätter melden , scheint es

sich Lei den -Massenerkrankmigen um eine l'irt
Schnupfenfieber  zu handeln . In Barcelona
sollen Über 20000 Personen erkrankt sein . Auch
viele Matrosm der Kriegsflotte sind von der
Seirche befallen . Bon den Einschränkungen im
Werkehrklcben sind nun auch die Zeitungen be¬
troffen worden. Sie erscheinen in beschranktem
Umfange . Nach einer Davasmeldung sind bisher
8 Millionen Menschen in Spanien an der Epi¬
demie erkrankt. Der König ist noch bettlägerig.
Die Aerzte erklären, daß die Krankheit durch
einen Bazillus katarrhalischen TYPS hervor ge¬
bracht wurde. J

$

Nester t,  29 . Mai . Die 'Kirschenernte ist im
vollen Gange. Denn auch der Ertrag zu wünschen
übrig läßt , so bietet sie doch durch dre ho hen
Preise  eine Einnahme , wie in keinem Zahle
vocher , zahlt man doch pro Pfund ß.  Mark
Uttd mehr. . .

D om Rh ein,  3t Mai . (Gegen die ..Königin¬
nen" vom Mein - Im Pariser .Mavvel fordert
ein George Beaume die möglichst ausgiebige 4>e-
st-erfung der schönen rheinischen Städte Mit fran¬
zösischen Fliegerbomben mit aller Gewalt , wobei
er gegen Köln zu Hetzen sucht. Er erzahlt die
Duldignngen der Kölner gegen dre chdeerfuhrcr
von 1870/71 und für Bismarck auf . Köln biwe
im Verein mit den Nachbargemeinden „eine
Masse, wo für die Lufkkämpfer etwas zu machen,
sei. Bei dieser Gelegenheit wird ein
die anderen Königinnen vom Rhein , Düsseldorf,
Bonn . Koblenz und Mainz gegeben . , Deanme
schließt mit dem Worten : „Köln verdient nicht
mehr Rücksicht als Berlin , man kann darauf to ->-
klopfen." . . > 1 i -

Aas dem Dereinsleben
^eath . Giefellenverein.  Sonntag , 2 . Fttui,

morgens 8 Uhr, während der hl. Messe gemeinschatt-
liche HI. Kommunivn: die Plätze sind vor dem Bonm
satiuS-Altar reserviert. Tie Betstunde des Berems
ist von 12—1 Uhr. Um vollzählige Beteiligung wcrd
gebeten Abends 8 Uhr findet ein Famüienabend
mit theatralischen und musikalischen Tarbietnugen zum
Besten des Gescllen-Dospizes statt. Eintritt ,50 Pfg.
Die Ehrenmitgliederund Freunde des Vereins sind
mit ihren Familien frenndlich hierzu eingeladen.

Kath . ArbeitervereinWiesbaden.  Sonn*
tagabend 8.30 Uhr: Versammlung im Bereinslokal,

Lamstag » tz. rtttttt

hl . Herzens Jefu;  6 .45 Uhr für Joseph
pach und dessen Ehefrau Ehristina geh. Angerstzaz,-.
9. 1ö Uhr für Adam Müller.

' * Maria .Hüf-Psarrktrqe.
Sonntag:  Dl . Messen um 6.30 und v ikhr c»..

memsame hl. Kommunion deS lMarienvimdes und
Erstkommunikaiitinnen). Kindergottesdicnst (hl. !${,«:
M't Predigt) um 9 Uhr; DockMMt mit Predigt u»
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Namm-Jesn-Andacht
ium 8"' Uhr gestiftete<fakramcntalischeAndacht. » '
den W ochen t a gen sind bis zum Freitag, dem
Hfes'i-Fest. die hl. Messen um 6.15 und 9 Uhr: uw
7 Ubr isr Amt mit Cegm : abeirds 8 Uhr gesiift̂,.
iakramentasische Andacht. Samstag sind die HI. Mebe»
um 6.30 , 7.15 und 9 Uhr. Beichtgelkgenheit-
Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Tomierstag von b—j
und nach 8 Uhr, Samstag von 4—1 und nachh \\w.
Samstag 6 Uhr: Salve.

Stiftungen:  Montag 6.15 Uhr für die r̂ er-
storbeiien der Familie Travers. Dienstag 9 Uhr sgx
Frau Hermine Seilberger und iljrc verstorbenen An¬
gehörigen. Donnerstag 7 Uhr für Anna Elisabeth£>ot'
aeb. Ott und deren Angehörige. Freitag 6.15
für den vcrst. Leonard Elsenheimer. Freitag 7 tzt
zu Ebren des göttl. Derzens Jesu nach der Mei¬
nung der Stisterin. Samstag .7.15 Uhr für Ferdinand
Würzfcld. ^ , I

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit
V.80 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe mu

Ansprache(gem. HI. Kommunion des Männerapostolats
und 2. aloysianischer Sonntag), 9 Uhr, K'indccgoties-
dienst /Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen
— 2.15 Uhr Herz-Jesu-Andacht, abends 8 Uhr laira-
mentalische Andacht. — An den Woä-entagen sind die
hl. Messen um 6.30 und 7 Uhr. — Während der ganzen
Fronlcichnamsoktav und am Derz-Jesu-Feste ist mor¬
gens 6.55 Ubr ein Amt mit Segen, abends 8 Uhr Am¬
dacht mit Segen. — Bei chtg e lc ge n hert:  Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an, Tonuerstagnachmittag 6 bsz
7 ' Uhr, Samstag 5—7 und von 8 Ilhr an.

Donnerstag, 6. Juni , 7 Uhr, gestift. hl. OAesfe für
die Verstorbenen der Familie Johann Georg Abel

Stadtlager;. Braunkohlenbriketts, 50 Kg. 2.50 Mk. I
Smdllager ; Braunkohlenbriketts, 50 Kg. 1-90 Mk. Borrvmäus - Verein  St . Bon ' satius.

Ausleihe: Sonntag von 11—12 Uhr rmd Dienstag von
4—5 Uhr. Mitgliederbeiträge für 1918 werden noch
angenommen. iMitgliedcr erhalten ein Buch als Eigen-
ttim rmd dürfen für redes Buch 14 Tage lang me
Bibliothek unentgeltlich benutzen. Nichtmitglieder zahlen
als Leihgebühr pro Buch und Woche 5 Pfg . Wucher,

Letzte Nachrichten

Es

. Znr Kriegslage
Zürich,  1 . Juni . Barzint telegraphiert an

öcn „Corriere della Sera " von der engli .aien
Front : Die L a g e s ei f a r cht b ar , die deutschen
Heere seien vorbereitet wie noch vic . Sie vcr-

als Leihgebühr pro Buch — — .
hie länger als vier Wochen ansgeliehen smd, werden
gegen besondere Gebühr abgeholt. m .

Kath . Jünglingsverein St Bonifa-
tiuS.  Sonntag , den 2. Juni , wahrend der hl. Messe
um b Uhr ßcmein). hl. Kommimion. Sonntag , abends
8 Uhr: Versammlungmir Bortrag. Vorher Bibliothek.

fügten Uber geradezu phantastische Kampfmittel Liederbücher und Abzeichen können m Empfang ne¬
unh hei äfielt neue Manövriermasien von unzah i - | werden. Sparkasse und onatsbcntrage.

Dienstag : Aeltere Abteilung und Förderer der Bezirke
Dritter Orden des hl . Franziskus.

iMorgrn nachmittag4—5 Uhr: Betstunde m St ^^ onu

.iffernund besäßen neue Manövriermassen v«« » «,
gen Divisionen . Man tue gut , sehr hohe « I
anzunchmeu, denn seitens der Deutschen müsse man
sich stets auf die größten und bi tcrsten Nebcr-
roschungen gefaßt machen. Er halt es nicĥ ,für
äusgcschlosten, daß noch anderswo gewaltige Offen - > he» 9. Juni , statt. ^
siven loSbrechen, denn bei den Deutschen könne ! Ehr ist 1, che r M ü

fatius. Tie Ordeusverlammlung findet am Sonntag.

man nie vor einer Ueberraschung sicher sein.
lieber die Kämpfe um Sorsfons berichtet der

„Daily Telegraph ": Nachdem die Deuschensich
ihren Weg tn das Zentrum der Stadt gebahnt
hatten, wurden sie durch kräftige französtsche
Gegenstöße wieder hinausgeworfen . Sie erneuer¬
ten ihren Angriff und trieben die Franzosen zum
Destrande der Äadt , die jetzt in Klammen swhj-
Auf dem linken Flügel hat der Feind seinen Vor¬
marsch fottgeseht . Er umzingelt Reims von drei
Seiten . Unsere Reserven sind im Anmarsch so
berichtet der Korrespondent weiter . Augenblick¬
lich steht der Feind mit großer Ueberlegenheit
unseren Linien gegenüber.

Feindlicher Fliegerangriff ans Karlsruhe
Karlsruhe,  81 . Mai . (W. B . Amtlich .)

Heute vormittag gegen 9 llhr griffen 10 feindliche
Flugzeuge die offene Stadt Karlsruhe an. Sie
warfen dahci mehrere Bomben , wodurch vier Per¬
sonen getötet und sechs nicht unerheblich verletzt,
wurden. Außerdem erlitten eine Anzahl von Per^
sonen ganz leichte Verletzungen . Auch wurde
einiger Häuser- und Materialschaden angerichtet.
Zwei feindliche Flieger wurden abgeschossen.

Weitere 29 009 Tonnen
Berlin.  81 . Mai . (5S. B . Amtlich.) Neue

Erfolge unserer U -Noote ,« Mittelmeer : fünf
Dampfer nutz nenn Segler von zusammen rnnd
20 00 0 Brt.  Ein vollbesetzter Truppentrans¬
porter „ n etwa 5090 «rt . wurde a«S einem se-
sicherte« Geleitznge herauSgeschoffev

-t-
Wir brauchen zwar kein Zeugnis aus feinde

lichcm Munde für die erfolgreiche Tätigkeit un¬
serer Unterseekttegführung , freuen unS aber über
«ede Widerlegung , welche die amtlichen englsicheu
Ablcugnungsvcrsuche durch hohe englische Milt-
lärs erfahren. Wie bereits General Mauttce
Lloyd George der Unwahrheit beschuldigte, so straft
jetzt ein zu unserer Kenntnis gelangtes Tels-
gramm deS Mzeadmiral » von DuveS die amtlichen
englischen Angaben Lügen . Die englische Neglc-
rung vettucht bekanntlich unseren U -Bootkrieg als
ciueü Fehlschlag hinzusiellcn . Im Widerspruch
mit dies-'- Auffassung steht ein Telegramm , welches
Ser genannte englische ?ldmiral und BefeblSH-kber
der Strcitkräste . die in der Nacht zum 2?. April
Leu Hafensperrversuch gegen Zeebrngge unter-
nahmen, an die Besatzungen der ihm unterstellten
Schisse erließ . Der Befehl lautete : „Falls un-
feie Unternehmung heute Nacht zu einem erfolg,
reichen Abschluß führt , wird eS nnsercr schwcrbe-
drängten Armee in Frankreich und Flandern
Helsen. Ich vertraue auf den Erfolg , daß der All¬
mächtige mit unK ist!" Der englische Drzeadnnr .u
aibt also die schwere Bedränarris der auf nir n̂
rückwärtigen Verbindungen Sur See von unseren
U -Booten angegriffenen englischen Armee zu. er
vertraut auf einen endgültigen Sl -g, f-rllS es ge¬
lingen würde , die deuffche U -BooEasiS m Flan-
dern zu zerstöre» . Eine bessere Bestätigung für
die Wirksamkeit unseres N-BootkriegeS können
wir uns nicht wünschen. Sie gewinnt ,an B -den-
tilna , wenn wir uns erinnern , wie im vorigen
Sommer die englische Heeresleitung unter dem
Einsatz ihrer gesamten Strertkraste mit uneud-
ttchen Opfern an Blut und Gut nch verzweifelt
abmühte, um die deutschen 11-Bootuester von der
Handseite her zu erobern . Jeder Erfolg blieb chc
versagt, da, Vettrauen des britischen Admirals
war umsonst, die englische Bedrängnis steigt seit
dem immer HÄ«

t t e r v e r e i n. Anbetnngs-
nachmittags

KURSBERICHT
nlteeteilt

SlUrQjgt Mil
NewYorUerSSrs « so. anatj New YorkerBörs # s >. M»i

Ei*enbülin -Aktien;
Atch .Top . Sr» t-'L
Baltimore & Ohio
C*nada Pacific .
Chesapejke & Oh. c
Chic .Milw .St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Centrale.
LoulsvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South . Railway pref
Union Pacific com
Wabasb A. .
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96.-
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104 —
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84 '/,
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Berg *'.- u. Ind . Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref.e
Amer . Sug . Refin. c.
Anaconda Copper c,
Betlehem Steel c.
Centr . l Leath *r. '
Consolidated Gas ’
General Electric c*
National Lead . *
United Stat. Steel c*

» t» »i P"
Eisenbahn - Ronds-
4°/0 Atch . Top . S, F6
41/,0 0Baltim .&Obio
4 */*°/o Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/» » n
4°l,  S . Louis & 8. Pr.
4°/0 South . Pac. 1929
4°| ,UnionPacific cv.

nmtltcke inisntnn darB:nn« Bim

43 V«
75*/,

111•/,
02>/.Z*i
64',.
83.-

145.-
55.-

103'/,
109'/.

84'/,
69',.
75'/.
68',.
80.-
59.-
79',.
86 '/.

für telegraphtsoho
AuazaDluaceii

stunde in St .Aonifatius ist morgen,
von 4 bi? 5 llhr . * . „ J .

Marienbund St . Bonifatrus.  Sonntag,
9—4 Uhr: Anbetungsstzmdein der St . , Bonisatuir,-
kirche. Tieustog, abends 8 Uhr: Beginn der hl.
Exerzitien im Saale des Tienstbotenvereins ;m Vvspiz
zum hciiiaen Grist. Die >Vorttäge sind morgen» b.ld
und abends 8 Uhr. Montagabend : G-esangsttinde.,

Verein für kath . Dienstmädchen (Benrk
der Bonisatius- und Dreifaltigkeitspsarrei). Teilnahme
an der Feier des Ewigen Gebetes in öer ttumi-
fatiuskirche. Betstunde des Vereins 4—5 Uhr Die
Mitglieder verjammeln sich3.45 Uhr rm öeremsloml.

BolkSbibi iothek „M arta - Dilf (St.
Lwrromäusvercin). Ausleihe : Sonntag nach dem Hoch¬
amt Und Freitag von 5—6 Uhr. , „

Kath . Jünglingsveretn „Marta - Vtls  ,
Sonntag . 2. Inn, , abends 8 Uhr: Versainmlimg

Iungfrauenvcrein „Marta - Hits  hier¬
in kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 2̂ . Funr:

WaNsahrt nach iMarienthal. Abfahrt per « chist von
Biebrich um 12.25 Uhr.

Altarverein. M̂ontag : Arbeitsstunden (ot . B .).
vorm.ttags von 10—12.30 und nachmittags voil 3 .30
bis 6 U

Gottesdienst-Ordnung
L Sonntag nach Pfingsten. — 2. Juni 1918.

Stadt Wiesbaden . .
^ Pfarrkirche zum hl. VonifattuS.

Feier des Ewigen Gebetes.
Die Kollekte am heutigen Tage ist

für den Altarverein bestimmt und wird
aufs wärmste empfohlen.

Dl. Messe um 5.30 Uhr. — Um 6 Uhr feier¬
liche Aussetzung des  Ä l l er  h e ili g ste n. Dl.
irwesien find trat 6 Uhr (hl. Kommunion des. Manner-
avostolats), 7 und 8 Uhr: während der letzteren hl.
Kommunion des Jünglingsvereins und der Ersttom-
munikMiten-KMabeii; 1. MoysiLNischer Sonntag Shu«
dergottesdienst9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Letzte hl 'Messt mit Predigt  11130 U h r.
D > Betstunden werden in herkömmsichcrWeile ge¬
halten. Die feierliche Schlußandacht  m -t Um¬
gang und Tednim ist abends 6 Uhr. Tie Gläubigen
smd zu zahlreichem und andächtigem Besuch der Bet-

siiindcn eingeladen. An den Wock>entagen sine die
HI. M̂essen um 6, 6.45, 7 und 9 .15 Uhr; 7 Uhr smd
SÄolmes,en. — Während der Fronleichnämsokiav ist
morgens 7 Uhr ein Amt mit Segen uno abends
8 Uhr gestiftete Derz-Jesu-Andacht. Samstagaoend
8 Uhr ist Kriegsandacht. Erzbruders » alt des
aclerheiligstenAltarssakramentes  Fr,et-
tag , 7. Juni , tzerz - Jesu - Fest.  Oeffentliche
Anbetung des Allerheiligsten in der Pfarrkirche. Er-
öftnung morgens 6 Uhr; um 7 Uhr ist em Amt:
Schlußandacht, gestiftete Derz-Jesu -Andacht nachm.
6 Uhr. Beichtgelegenheit:  Sonntagm ^ gen von
5.30 Uhr an, Donnerstagnachm. 5—7 Uhr, Lamstag-
nachm. 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr, cm allen Wochen-
tageu nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehniec, tränke
mrd verwundeteSoldaten zu reder gewünschten pasien-

Stiftungen.  Aemter : Montag 7 Uhr für Maria
Trttmont;  Dienstag 7 Uhr für Assessor Quanz
und seine Wohltäter. Mittwoch 7 Uhr für Elise Fran¬
ziska Maria M us se t. Donnerstag 7 Uhr für dieGrun-
dcr und Wohltäter des Bonifa tius - Al  t ars.
Freitag ? Uhr für die Familie Dolzmann.
Samstag 7.10 Uhr für Pfarrer Johann Abel.  Dl.
Messen: Montag 6 Uhr f. Katharina und Anna Bar¬
tel.  Donnerstag 6 Uhr f. Maria Josepha Schmidt:
6.45 Uhr für Adam Bossong  und ferne Eyefrau
Barbara geb. Lambrich. Freitag ß MJii 4M  Ehren des

Holland NX) fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden >00 Kr.
Norwegen 1Q0 Kr. .
Schwei * 103 Fr.
TT . «I 100K-Budapest f
Buip.srien !00 Leva
Maflfid llOOPes.Barcelona)
Konstantinopel
Türk. I £

30 . Mai
Geld I 8H «f

31. Mai
Geld i Brief

23 i
152 '. ,
>62'/«

112'/,
66.55
79.—

103.—

19-85

234 .— 23/ '/,
1' 3.— 152 ';,
162 •/« 162 '/«
150 '/. 159 '/.
U2 '/. 112 '?.

66 .65 66.55

70 '/, 79.-

104.— 103.-

19.95 19.85

133^
153.-
162'
159'/t
112 'i,

79'/.
104.-

19.95

Ankauf von russ.,finnl., sorb ltall en .,portugl6S.
argentln . und Victoria Falls Coupons

(^estemoelten uofi uoß «8t «mpelten>

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbaden
Relahsbanlc-Glro -Konto Rheinsiraße 85
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , iovohl gleich an vd ' fffs
Kasse , als tucli düreb Ausführung v . Börsenaufträgen . '
mictung v. feuer * u diebessicheren Panrerschrankfacn •
Miindelsich . Anlagepapierc an unserer Kasse stets vorr*
— Coupons -Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Bcsorgun« j
— Vorsonüsso auf Wertpapiere . — An- a Verkauf sUer *“s14“ *(
Bankuoten und Geldsar en, sowie Ausführung aller librijen w

Ban^fsch einschlsgenden Geschäfte . .
An- u. Verkauf v. Wertpapieren im freien Verkenr«

Amtliche WalstrstatidL-NachnM
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Diamcheim
Worms
Aiaiaz
Bingen
Cauo

si.Mair.Juni
MakN

31.Mat

Würzburg —
Lohr
Aichaffenburg

3.20 Gr. Dteinheim
FranffurtKostheim0.80

186 NsStar
_ Wimpien —

1. Zuv

'L ' ELGZVSLdLLSN

Frankfurt a . *4 . „ . ^ ^« « 6/57SMf,»,r. ne ;a ;3i  H » n « a 0 * » ° "AHk :
Umpreff e«

Umarb. u. A°nan̂ |von Dameiihütcn, aparte Formen,
von Vorteil- und Seivenhüicu bei tadelloser
Jenny Matter . Wiesbaden

Telep .,on 3»27

ÄilsfühcuE.aa,» — ■ i

*

38* »nd Abfuhr von lSa-H- ik. — krebi
Schrv»r«s Lastfuhrs -r».

Lieferung von Sans » Kies und « au ^

S,MM-8e!tWst» iE
nur Adolfftratz« 1 « der

HWjl ju versechstis« it #«»ms
872 Tslsphon 872. - Telearamw- Adrüsî '
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vriiderkaPeUe Schulberg . Soimtag , drn 2 J «n>.
«30 1II;t 51. JJtcjfe , 8 Uhr Amt mit Predigt ; 5 Uhr

Segensandacht . - Am Freitag (Herz Jeu,ich!
Muwrsesl der Kapelle) 6.30 Uhr Herz- Jcsu -Süyne-

mir kurzer Andacht und Segen : abends 8 Uhr0 t mit inr&cr . inoaan trw> Segen: abends 8 Uln
° rz.Jesu -Andacht. Beichtgelcgenhcit: Samstag von
L -7 und nach 8 Uhr ; Sonntag von 6 Uhr früh-
Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr.

St . FosephSy - fpita, . Sonntag 7 .40 Uhr hl . Mej,e;
jjZO Uhr Hochamt. Tie Andacht nachmittags 3 Uhr
Mt wegen der ewigen Anbetung in der Pfarrkirche aus,

Et. Marten -Pfarrkirche in BicbriH am Rhein.

^Mittags « im . ^ „
Lligiren und gemein,amer hl. Kommunion des Mütter-
vckrines, iMarienveremes und der Erstkvmmuniranten:
iictnt8 8.30 Uhr . Betstunde dfl Schulkinder ; vorm.
(jäO Uhr: Hochamt für die Schulkinder : vorm.
hl5 Uhr: Feierl Levitenamt ; vorm. 11 .15 Uhr ; Hoch-
eSä  für die Milrtargcmcinde ; nachm. 12—1 Uhr-

K h e i rri f che D -lkszerrung
Letininde der Schwestern und des Dritten SrdenS-
wrchm. 1—2 Uhr : Betstunde des Gesellen- nnd Züaa-

naäunittags 2 —3 Uhr : Betstimoe des
na* m- 6~{  Uhr : Betstunde des

chciltierVereines, nachm. 4—5 Uhr : Betstunde des '
^eänmit "m » ' nachm. 5 - 6 Uhr : Feierl . Schlust-
^dacht mlt Umgang und Tedeum. Täglich i>.36 Uhr
w im  Gartenhaus und 0.30 und 7.15 Uhr
Hk- Messe m der Pfarrkirche . Während der Aron-

‘ft täglich 7.15 Uhr Fronleichnams-
Freitag 7.15 Uhr Segensmesse za Ehren

dfs 1,1. Herzens Jesu .; nachnr. 6 Uhr- Herz- Jeiu-
Beicht̂ elê enhett^ ^ "^ Samstag, nachm. 4.30 Uhr-

vitbrich am Wj, cin .
I “™ a?/ of; ,3 U111 l 9 l8 • 1- Aloysianischer Sonntag.

llöc:  Beichtgelegenheit ; vorm. 7 .30 Uhr:
IS ' l* 1®-, 10 Uhr : Hochamt mit Segen und
O ' nachm. 1 Uhr : Borromäus -Berein ; nachnt
2 Uhr : Sakramentalische Andacht ; abends 7.30 Uhr:
JünolmgSverem . Täglich 7 Uhr : Segensamt : abends
8 .30 Uhr : Sakramentalische  Andacht . Donnerstag

ÄS ? uS.-SS
iS *ut*ÄfÄ 8„dÄf 0"5ut*- d-bads

Kammer ISK » Leite >1

St . KUians - Pfarrkirche « irbrich . Aaldstraste.
Sonntag den 2. Jum 1918 . Borm . 7.15 Uhr : Früh.
mef)c nnd hl. Kommunwn des «MännerapostvlateS
un^ des Jnngsrauen -Berems ; vorm . 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; nachm. 2.15 Uhr : Segensandi -kt

Samstag , nachm. 5 uKLtaLrL
b.30 Uhr. An Werktagen hl. Messe um 7 Uhr . M it-
wach und Samstag 7.10 Uhr : Schulgottesdiestst. Ton-
nt-nStag 6.50 , Uhr : Hl. Segenswesse und LriegA.
^tttandacht . In der Oktav des Fronleichnamsfestes

b̂ °  öl . Segensmcsse und
^cce paurs -Segen . Sonntag 11 Uhr: BorroinäuS-

Höchstpreise für Obst

Sonnenkrrg . Sonn - und Feiertags : Früb-
N«? e in l m^ Ciorfltk Hochamt mit Pre»

.w , dlichacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
iAesse7 Uhr. - Beechtgelegenheit: An den Borcweu-

vcn oer Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie Sonn«
tags vor der Frühmesse.

«Vierstadt . Sonniak, um 8 Uhr hl . Messe;
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl . Dt esse7.15 Uhr. an den
übrrgen Tagen 6.10 Uhr/

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kieorich (Rheingail ). Sonntag . 7 Uhr ; Früh,

messe; 10 Uhr : Hochamt (SsistSamt) mit Predigt:
2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Stiftsoesper und Komvlet:
Samstag , 4 Uhr : Brichtgelegenheit : 7.30 Uhr : Komplet.

Eberba -r, (Klosterkirche). Sonntag : 7.4g Uhr-
Berchtgelegenheit; 8.15 Uhr : Amt Mit Predrgr^
Samstag : 7.30 Uhr: Hl. Messe. dann Acichtg iege^hnk.

Johannisberg i. Mg . Sonntag . 7 .30 Uhr

Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst hat auf
Kcund der Verordnung vom 3. April 1917(Reichs-
Mblatt S . 307) folgende Höchstpreise für den
Mdtbitzlrk Wiesbaden festgesetzt:
^ Höchstpreis

tcren I. Wahl . . .
j-sveeren II . ,, » » ,
«olderd beeren.
Zohannisbeeren weiße u. rote
Johannisbeeren schwarze. .
Stachelbeeren reif und unreif
z-oiabeercn in kl. Packg. .
dretzbrombeeren . . . .
««beeren in kl. Packg. . .
xrttzhimbeeren.
Heidelbeeren.
Preiselbeeren.
gaur« KirschenI . Wahl . .
gaute Kirschen 33. „ . .
gäjje Kirschen I W ^hl . .
Me Kirschen II . „
Kstneclauden.
Mirabellen auch Spillinge .
DaumenI . Wahl . . . .
Daumen II . „ . . . .
Drficheu. Aprikosen I. Wahl
Drslcheu. Aprikosen II . „

_ m _
Erzeuger Kroßhdl. Kleinhdl.
6.70
0.40
1.20
0.30
0.45
0.35
0.70
0.50
0.70
0.50
0 40
050
0.45

0.91
0.61
1.37
0.44
6.59
0.49
0.91
0 65
0.91
0.65
0.55
0.65
0.60

0.25 ' 0.40
0 .45 0.60
0.25
0.35
0 .40
0 .30
0 .15
080;
0.40

0.40
0.47
0.52
0.42
0 24
1.02
0,60

Ie1?(
1.05
0 76
1.57
0.50
0.65
0.55
1.05
0 75
1.05
0.75
0.65
0 75
0.70
0.50
0.70
0 50
0.53
0.58
0.48
0.30
1.12
0.70

31»hie Msiiings-iifro.Betriebe!

Frühmesse; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt : 2 Uhr Rach-
mittagsandacht . An Wo-Hcntogen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcichtgelegcnheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sountagmorgens von 6 .80 Uhr an.

Die heißx Jahreszeit erfordert die Festsetzung
folgender Grundsätze für den Bezug der Wnrsb
Ware : .

1> Der Bezugsschein ist am Mittwoch oder
Donnerstag beim Lebensmittel -rVertei-
lungsamt für Hotels ustd Anstalten , Zim

^ ? -ec  k >es ehemaligen Museums und
^' ^ ^ " rstware am Donnerstag ieder

; -Koche , vormittags von 8—12 Uhr im
stadttschen Laden, Nerostraße 21 abzuholen

^ Bei Nichtbeachtung dieser Abholungsfrist ist
das Bezugsrecht für die lausende Woche
verwirkt.

^Wiesbaden,  den 1. Juni 1913. .
8etk«sNitttlsküeil»»̂ ii«t siir Sihnerlttbeiter

Schro eder.

Porstchende Preise beziehen sich auf das Pfund
tnb aut marktfähige Ware erster 'Güte. Die
wnsportkosten sind bereits bei der Bemessung
in Preise berücksrchttgt; weitere Zuschläge irgend-
«lcher Art sind daher nicht zulässig

Ileberschreitungen vorstehender Hächshp reise
«den nach dem Reichsgesetz vom 4. August 1914
s" der Fassung der Bekanntmachung vom
kl Dezember (R. G. Bl . S . 516) mit Gefängnis
WZ zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis ru

llebecschreilung är
mstpretse kann attch in unzutreffender Sor-
likmng erblickt werden . -
Wiesbaden,  den 81. Mai 1918.

Der Magistrat.

Aschig -er kPrgchreise.
^ -̂ irksstelle ^für Gemüse hat die Höchst-
»nse für Spargel für den Stadtbezirk Wiesbaden
«folgt herabgesetzt;

ik«m
IÎ orte
ÖW.

Höchstpreis in Pfg.:
■ÄltiB»

Handel
105
65
30

fv- « .
h-n-el

70 90
35 50
20 25

Aiiszibe«»er UeWrl«.
Änschlußs an die am 9 . -Juni ablaufen¬

den Fleisch karten werden in der Zeit von Mon¬
tag, den 3. bis Mittwoch, den 12. Jnni
im ehemaligen Museitm, gegen Vorlage des .Haus¬
haltsausweises und der Markenausgabekarte,
neue auf vier Wochen lautende Fleischkarten aus-
gegeben und zwar:

1. auf Zimmer 43/46 (Metzger-Kundenkarten)
an Privathaushaltungen mit Namenanfangsbuch¬
staben

' A— B am Montag , den 3. Juni
C—E am Dienstag , den 4. Juni
F —G am M 'ttwoch, den 5. Juni
8 —J am Donnerstag , den 6. Juni'

K am Freitag , den 7. Juni
L —M am Samstag , den 8. Juni
17—B am Montag , den 10. Juni

8 am Dienstag , den 11. Juni
T —Z am Mittwoch, den 12. Juni

ist. auf Zimmer 38 an Haushaltungen von
Hotels , Anstalten , Gastwirtschaften usw., die Fleisch
auf Bezugsscheine bezieheir.

3. auf Zimmer 34 an Inhaber von Kranken-
sFusatz karten.

Die Wahl der Metzger ist für diese Ausgabe
freigestellt . Die Metzger sind verpflichtet, bei
Schlutzbelieferung der ablaufenden Fleischkarten
die .Stammabschnitte ihrer Kundschaft zu sam¬
meln und an das Städt . Fleischamt , Schlachthof,
abzuliefern . -

esbaden,  den 1. Juni 1918.
Der Magistrat.

Die BeratiliüSfikle
fär©af nerns erltiBg bhü  ifsewa IiemiB

Marktstratze 16, gimmer 11
ist von heute an wieder geöffnet
Sprechstunden von 11 — i uno 4 —6 Uhr.

Wiesba den , den l . Juni  1918.

BetriMsittilllnz-er  Brffcr-»ut StSnerkt-

NslsMii-Nklstktzttllrz.

Bekanntmachung.
Ab S. Juni 1918 wtrd tue Triebwagc,fahrt

1335 zwischen Raunheim und Mainz imnachfolgenden
abgeandertcn Fahrplan besördert:

Raunheim ab 456 nachm.
Rüssel sheim 503
Bischofsheim „ hll "
Gustavsburg -Kostheim „ 5 >8
Mainz -Süd " 52s "
Mainz -Hbf. an 529 f

Mainz,  den 27. Mai 1918.

Äösizl.Prlirß. ll 8rsßtz.Hess.AskynhilttrektioZ.

Am Montag , den 17. Juni IS18. lötzt Herr
Hakod Kopp in seiner Eigenschaft als ZwangLuagvaltcr der

v orm als

C.von Reichenau and Wetzel'schen
Gutsverwaltung , Neudorf i. Rhg.
zu Eltville i. Rhg . in der Burg Lratz die 1917«»
Weinkreszens , vornebinlich Ricsting-Gervächse aus den
besten Lagen mit fe neu Auslesen,

4 '4 Halbftück und 4 Vicrt - lftück,
sowie 1 Halbftück 1917 -r Rotwein

versteigern. — Probetage für di- Herren Kommissionäre
a,n 25. Mai, ' allgemeine am S. Aunt in der „Burg
Eratz " zu Tltvilltz , sowie am Versteigerungstage im
BcrstergerungSlokale.

8rche Msbiliar- Wh Rschich
BcHeizelliüg.

UokspeSitenr« 8e . Ma| .
de« Kaiser « und Königs

Babnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
|Möbeltransporte . .. .. . . . .. » • n « ndBletlll « nnit„ <

Moderne Möbellagerhäuser
n « k*n dm Hauptbahnhof.

SlssmsittkiA. Zentner
Diebricherstrabe IS — Telephon 497

Snsertigung antiker und moderner
Glasmalereien jeder Stilart.

- - Reparaturen prompt und billig. - —

eJ£n weisen darf vwu uu„wulrt0  rux *
K Ware ein Zuschlag von 4 Pfg . je Pfund
5lt toSen ™ Tr ° E °rtkosten t, erran0t u ^ö ^
t Erzeugerpreise treten am

^JunNn Kra? °^ U”° Kleinhandelspreise am
Wiesbaden,  den Sst Mai 1918.

Der Magistrat.

s £r ^raabe ihrer Anbauflächen
bl l efinA n.dt'cjt Eigentümer und

iCw seldmatzig bebauten , oder brach-
ß eith Grundstücken . , Wiesen und .Wei-

Wiesbaden werden auf-
tzz die erforderlichen Angaben im Rat-

^ ^ istmmer 42 vormittags alsSalk » zu
"E »icht

Er»Wij|tiier1ich!l!iii.

Der Magistrat.

Koks fSr NseshtUggtu.
Wenigen Inhabern von Lfcnhciznngen,

in̂ , ^ re Wohnungen (drei Zimmer und' l*ine hoho« 1*V.S O « Ä » - * o •.. •r .haben und Zechenkoks  in ihren
tzr bipfâ la9en  verwenden köndiU ^ en verwenoen können, kann, so-
«Sr°,̂ u eine Brennstoffzusatzkarte besitzen,
„Nosszusatz bis zu zehn Zentner
*ftit ^en  nachstMrigen Winterbedarf zuge-
%ti t tn' unter der Bedingung , den Be-

beliefern  zu lassen. Die
^ldoon .düngen müssen erfolgen für Haus-

" mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
°M Freitag , den 24. Mai

Samstag,
Montag,
Dienstag,
Mittwoch,
Freitag,
Samstag.
Montag
Dienstag,jj- n "

- J 2 I 4 des ehemaligen Museums gegen
tẑ r v̂atlshaltsausweises und der Brenn-

Selt. lä»t. Neissittlbe»
,u einj. D-me sofort gesucht.
Zu erst, beiS t ei ß , Wies-
laben, Wielatidstr. 5,4.St . I

von 10—5 Ubr.

Friilei«
zum Empfang von Patienten
und Hitieleistunqeni. Sprech¬
zimmer gesucht . Schwester
bevorzugt. Meldungen Sonn¬
tag, den2 . Jum , vormittags
von 9—1> Uhr bei Zahnarzt

v ieroth,
Wiesbaden, Gr. B 'irgstr. 10

Meldungen
von we bl. Hilfskräften, auch
Büropersonalmit Praxis für
b.bcf. Gebier sind zu richt.a.die
KMkvtldrits-Mklstßrlle
im Arbeitsamt, Zimmer 3.
Sprechstunden von9 - HUhr.

Ein sauberes

Mädchen
wird für l . Juni oder später
ges Metzgerei Armbruster,

llllannheim , 1 4 «, 7.

Zuverlässiges

MKcLDLLGrL
gesucht zum l. Juni od-später,
erfahren in Küche uird Haus¬
halt. (Leisler , Zollrat in
Köln , Apvftelnktoster2,1.

Gesucht ein Mädchen
für de Küche, wcches der
Köchin an die Hand geb. kann.
Gelegenh.di- Küche zu erlern.
Ein Mädchen fürs Haus und
die Zimmer muß auch nähen
können. Reise wird vergütet
Ring -LafS , Töln a .Rh.»
£2 Hohenzollernring 25

jll,r>irrjti« !Ntt (ili »))
empfiehlt sich

Joseph Stets , Wierb.,
Vvtzh inet ( trage 28,

Telefon 5965.
Geht auch nach auswärts.

^baden.  den 22. Mai 1918.
Ler .MLaittrat.

gut füllend, p. Pfd 8.50 bis
14 Mk. Mauergefse 18

Dettengeschätt.

WiMaikner Str»ßeilblih«e»!
Männer, kräftige Frauen und Mädchen

werden noch für de.! Fahrdienst eingestellt. Be¬
zahlung erfolgt auch,ür die Lienstfreien Tage.
Bewerber und Bewerberinnen wollen sich mit einem
Lebenslauf melden bei der

Vetriebsvermattunz, Luisenstr. 7

Reisetasche » ,
Reisekof fer,

Schulranzen,
Damentaschen |

Portemonnaies,
Brieftaschen,

Rucksacks

in großsr Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.LtÜM,Fauiöruntienitr.io.

Dtenstag . den 4. J « m, «rorgens unb «ach-
mtttnflä z'/j  Uhr beainuerrb, vcrstrigere ich in
meinem DersteigcrungSsaale
Schwalbachersto. 23 zu Wiesbaden
nachverzeichnete sehr gnt erhaltene Piobiltargcgen.staube, als:

Moderne Herren -Zimmer -liinrichtnng , bnnket
Eichen, best., aus : Bücherschrank. T !plom .-SchreiL-
tisch. Schrerbtischsesicl. Tisch, Losa mit Spiegel-
«wba» und Scitenschränken nnd i Klnbsefsel mit
Pluschbczuq, sehr schöne, fnft venc Wohu-Zimmer-
Emrichtung , Nntzb. eingelegt , best, aus : Salon-
schrank, Tisch, Sofa mit Umbau nud Spiegel,
2 Sessel, 2 Stühle nnd ©oiticl mit Scidenbczug,
hell Nil Hb. Mohn-Zimmcr- Einrichiitng best. 'aus:
Saionschrank, Tisch. Sofa , 6 Scflcl nnd Gondel
inlt Seidenbezug. Mahag . Polsiergaruitnre » .
Sofas , Vertikos, schw. Pianino , 2 6ichen Biifscttö.
Mabag . Biiisetl, Eichen Bücherschrank. Mahaa.
Bücherschrank, Wtahag. Herren - Schreibtisch,
Mahag . Cylrnderkiiri». Nnhag. Tamen -Schreib-
trsche, Mahag . Biedermeier Vitrine , Mahaa.
Biedermeler Kon solsch rank Spiegel , cingeteat.
Mahag und Nutzb. Tische nnd Stühle aller Art,
Mahag . Bett , Mahag. Raschkommodcn . Toilellen-
trsche, Mahag . und N» s,b. Kommoden «nd Kou-
koleit, Nachttische, Zimincrklosetts , Bidets . Kofser-
bocke. eiserne Kinderbetten. gro,';e Anzahl Chaise-
longues und Ottomanen , Polsterseffel. nrosier
eiserner Geldschrank, alle tzlrte» Spiegel , Bilder,
Oelgemalde. Teppiche, Vorlagen , Läufer , alle
9lrlett STIctnwtöhcI, Nipp - und Ausstellgegen stände,
vcrs. Gebranchsgcgenstünde als : rnppenschüsiel.
Platten , Gemüse- n. andere Schüsseln «sw alle
Arten sonstige Gebrauchsgesenftände. Glas , Por¬
zellan, Bücher, Wanduhren , Bronzc -Pendnle.
Garten - und Balkvnmöbcl. Gartenschlanch.
Herren - und Damensakrrad , Mnstkwerk m. Plat¬
ten . Badewanne mit Gasbadeofen . Wellen- und
Slhbadcwanneu , Wäschemangel, Kttchenschränke
und sonsstge Kiichenrnvbel. gr. Gläsceschrank,
Hans - nnd Küchengeräte nnd noch vieles andere
mehr freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung: Montag , den 9. Juni 1918 währendden Geschäftsstnndcn.

Wilhelm Helfvich
Adtionator im > beeidlgter Taxator

Wiesbaden , Schwalbacherstrahe 23. Telefon 294,

Reisen Men
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

Je 1GOO Mk.Versicherungsu/ert2 Mk. Prömle
Auskunft , Prospekte und sofortige Ausstellung
der Policen (evtl.Zusendung p.Nachn ) durch

Boi *n & Schotterafeis
Wie * baden,  Hotel N’ass.-Hof , Tele on 6W.

buche kleinen Lan-sitz
Gegend Heid-lberg, Odenwald, T-inrnS, 10—1«-0 Morgen
nut HerrschafiShatts, Wirtschaftsgebänden, Obstgarte» „ nd
attieg .A^er und Wie eil, möglichst am Flüstchcn oder mit
Michinch. Etwa- Wald eb-nialls erwünscht. Anchuhrl.
Angebote erbeten sub. Lmrdsitz 1 . H , 5300 an
Rudolf Moste, Berlin bl. V,’. 52, Ra hmowerstr. s.

TABAK
Garantiert feinster,
reiner Vlattertabakr,

. aromatisch,
leicht und wohlschmeckend

10Pak.z.etw.50g \9JL
'*' ,, „ „ 30 „ 85 ff

100 „ „ „ 50 „ 163 „
Mmdestgabe an Selbst¬
verbraucher 10 Pakete,

an Wiederverkauf 50 Pk.
Versand per Nachnahme,

der Reihe nach.
Ellttmt»» & StzW
Berlin (T  17 / 529

Guterhalt. Klavier.
Küchenschrarrk >l. Bett
wege» Platzmangel bill.,.i>erk.
Etttngshaus , Wiesbaden,

gietenring 12.

Zotzljmerßrche 78,
Vorderhaus, Parterre , zw i
Fimnrer und Kricho auf
I. Juli zu vermieten.

g lleinstchende ältere Frau
<»sucht leere Mansarde
mit Htrd z. I. Juli . Off. mit.
Nr. 1403 a. d. Geschäftsstelle.

fflrani
Anr Kranzplatz.
Bes. : E . Becker.

0
eigenerQu,-lleMk.5.

inkl.Ruhera»m und
Trinkkur.

Geöffnet 8 - 7 Uhr
Sonnt . - 12'/, Uhr.,

loienstaioei
If

e npflehlt

HoizMInns Bl IUP
Wiesbaden

Elwinslr. 50 undWes bah(xboi
Te'Ephon Jfr. 337

PIANO
erükl. Fabrikat verkauft
Byxberger , Pianohandlg.,
Wies baden,Schwalbacherstrl.

Durch Stillegung einer
Möbelfabrik' sind noch

11  Vektikoids
neu. hochfein,Nubbaiimhoi»
poliert, Isäulig, MdSPiegeb

preiswert

zu »ertzaufe».
Müller

KSl. sof -Pianof.
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«gs * Versichern Sic ihr Reisegepäck “fÜSI
rin rtiA PaSicp sofort mit der Fahrkart ®und dem ÖapÄokaoh ©ln vor Abreise ohne Zustellung».

* 1. April ms k .u . T . »Tm . . i . « . Mfc »̂ « r Mit . . . -WkhM
L. BETTEN MAYER,  raren Reisebüro RETTENMAYER,
. .■— — — . ' • * mm I rfl- e J ■ » Frl «dH oh . Fiat * 2 - Telephon : 242 ' 2378

Verwandten *Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß unser

M.
GReshadsn̂8«.

RHoinstruBe 05 V*

****•••*

Kurhaus Wietsba don Cie

lieber Sohn und Bruder

Markus Krahn
Leutnant und Kompanie-Führer

Inhaber de * Eiaernen Kreuzes II . und I . Klaeee

an «einer schweren Verwundung,welche er am*5.April erlitten, am 9. Mal in einem
Feldlazarett , lm Alter von 26 Jahren , lm Herrn entschlafen Ist.

Die tieltranernden Hinterbliebenen:

Peter Markus Krahn und Frau
Heinrich Krahn,

z. Zt Reserve -Lazarett Schierke

Erbachlm  Rheingau, -den 1. Juni 191*.

Die Ucberführung de« Entschlafenen kann erst im September erfolgen.

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
— Fernruf  711 —

Kassenständen: 8'/, —1 und 2 —8 Uhr.
Inh., Dr .Jur.Hippolyt Krler ,Paul Alexander Krler

RElCHSBANK-GmO -KOHTO.
Poetseheck-Kento tfr. 171 bei dem Postscheckamt in

Frankfurt s« M.
Ausführung aller in da* Bsnkfach elnachlagenden Ge-
,c hafte, inabtaendere: An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sovohi gleich an unserer Kasse,al a aa vk
durch Ausführung von MraenauftrJgen und im freien
Verkehr. - Aufbewahrungund Verwaltung von V . rt-
papieren, auch Annahme geschlossener Depots . - - Ver-
m&mngvon fsuer- und diebessichere . P«nzor*chtA*k-
fächern unter Mitverschluei der Mieter. — >Vf

Mehrfachen Wünschen entsprechend
Sonntag , 2 . Jssnl 1* 18,

vormittags 11 Uhr , im großen Saalt;

CO

OsMiclu ffenpf-Pro&e
zur Erstaufführung

m\mwU

Nachruf.
Am Pfingstsonntag , nachmittags 3 Uhr, verstarb unerwartet nach kurzem,

schmerzvollem Krankenlager ln einem KrlegslazareU der Leiter der Welnabtellung

Unteroffizier Koil Kllllll
Im hofinnngsvollen Alter von 28 Jahren.

Wir betrauern ln Ihm einen Mitarbeiter von vorbildlicher Pflichttreue und
reichem Können . Sein liebenswürdiges Wesen hatte Ihm die Wertschätzung
seiner Vorgesetzten und treue Anhänglichkeit seiner Kameraden erworben . Ein
ehrendes Andenken bietet ihm gesichert. MM -AlUSCllUfi.

Hanke,
Leutnant d. R.

Serbien,  den 23, Mal 1918.

Die Beisetzung hat am 21. Mal, nachn . 4'/. Uhr auf dem EhrenfHedhof in NI sch statteehinden.

Füt die von allen Selten in so zahl¬

reicher Welse bei dem uns getroffenen
schweren Verluste entgegengebrachte
liebevollsteTeilnahme sagen wir unseren
herzlichsten , innigsten Dank.

Stifaiiiifdc
PmMile

von

(Emil StrausS
i6

Gustav Mel ni  Familie.

NuüMeich .46
Ecke Moritz Kraß«.

Inhaber und Leiter: | | L
Emil 5trau§

Rüde sheim , 29. Mai 1918.
am Rhein

Berlitz-Schaie]
Rbclastr.Se (2 II Trief. KM

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnsch . j
Spanisch , Italieni . cn,
Hotlindlseh , Sohwed„
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Statt
jeder besonderen

Anzeige.

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,
heute nachmittag 7 Uhr, unsere liebe gute
Mutter, Großmutter , Urgroßmutter, Schwie¬
germutter, Tante und Großtante

Fra Fraß lii In.

anaziti

Joseph Fitikj pMBiisnste. I*
Telefon 2976.

Margarete , geh. Rittig
nachlaneem , schwerem mitgroßter Geduld
ertragenem Leiden und Sfte Sn Empfang
dor hl . Sakramente , im 86. Lebensjahre in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um still «» Beileid und ein frommes
Gebet für die liebe Verstorbene bitten:

Uirsrößeranien, , . . .. Was ^ j — . ..» i- A r . leil

l

Schüsse an ! Wertpapiere . - Kupona . lulöaung,
nach vor FWigkete - Kopo**bogw«I»eMr «ttng:
~ Verlieherung von Wertpapieren regen Auslosung . -
v«rluat. - Voflosan| *kotitrolle von Wartpablers «aier
Garantie. - An und Verknot aller a« , '» »2iHeh «u

Eintrittspreise : \
Logeiisitz 2 Mk„ Mittelgalerie 1. und 2. Leihe i

2 Mk., alle übrigen Plätze 1 Mk, *
(Sämtliche Plätze numeriert)

1 Visen Rutvetwaitnas. j

b * ti».notenu . (*e *üsortön . -- li » ' w «cn . »l»,
Kommhnalanlelhen . - Hypotheken . - L»,d.
renten. — MUndelsichere 4 7. nnd 5 7.

Kurhaus zu WiesVaden.
paniere an unserer Kasse stets ^ ^ ^ ^
Anke

-AVIV«All UDOWvra « _ m|T
Ankauf von Japan ., chlnes ., ru « s., finnL , serv -,
Italien ., portug , runtän . n.Vlctoriah all « Kupons.
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RathauSstraße 59.

Kassenstunden  von 9 — 21/ » UÜ**

Samstag , den 1. Juni 1918 , nachmittags 4 Uhr-
Absnnements - Xonzert  des Stäfetitduu Nur-
or -besters. Leitung : Herr Hermann Inner . StLdii)-!«
Kurrapellmeister . 1. Oudcrtüre zur Oper ..Der erste
Wü -iktag " (D . F . Ander). 2. « «hotte (L. Ebner).
Z. Der Erlkönig. Ballade (F . Schubert ). 4. Fraaie
au&  der Oper „Die NegimentstochLer(-G. Don̂ ctti).
5. Wiener Couplets , Walzer (Jo ). Stremtz). 6. Onver<
tu« zur Oper „Die Zigeunerin " (W. Balte). 7. M<
j.mrrri aus der Operette „Der Äagabuird " (T. Zellerl
8. Im D -Zug . Galopp (F . v. Mon ). ^ ^ nd4 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des StSdtrsckun Kt»
orchesters. Leitung : Herr tzcrmann Jrmcr , Stäbtitcbei
Kchrfnvellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Der Wasser-
träger " (L. Eherubim ). 2. Ungarische Tänze Nr. lö
und 27 (Joh . Bradms ). 3.  Fantasie aus der Oper
„Die Zanberslötc" (W. A. Mozart ). 4. Der letzle
Wunsch. Lied (L. Krezzer). Trompete -Solo : Herr «kV.
Dietzel b.  Ouvertüre zur Oper „Körnig Mandsreb"
(E. Areineccke). l>. Ständchen (F - Schubert ). 7. Ballett-
mullk aus der Oper „Giioconda" (A. Tonchielli).

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 1. Juni , abend» 7 Uhr (Ab. T):

Der Troubadour . Große Oper tn vier Akten vm
Giuseppe Verdi . vJla)d) dem Italienischen des L.
ntaraw von H. Proch. - In Szene gesetzt von Ämir
Obcmegisseur L'tebus. — Personen : Ter Ä -t
von Luna : Herr Wnzel att Gast — Leonore, Grai«
von Sergasw : Frau Friedseldt - Azucena. «
Zsgetmerin : Frl . Haas " Manrnm . Herr Edel«
^ i — Fernando . Negierter des Grasen LiM:als Gast
Hipms — Jnez . Vertraute der Mäsin,L « iun:
î rl. Doebner — Stink Anhänger,_ des Manna:
öerr Schuh — Ein öfter Zigeuner : öm Schmiat■
Ein Bote : cherrGerhart ». — «ÄesahrttmtenlLeonoM
ydonnen. Anhänger iManricos und de» Grasen L
Bnoassnete . Zigeuner und Zrgeunermnem —
tzandlnng spielt teile in ötecaja , teils tn ÄrtMP_
— Im dritten Ast: Ztgeunertanz, ausgesuhrt von
Svlotänzermnen Frl . Salzmann und Frl . l ^ noe: ,
den Damen : Iüttncr , Sophie Glaser , %cact,
Bvwinlcl und den anderen Tanzertnnen . «Lnum.
Ballettmeisterin °Frau Nbämnowsla .) - MvMB
Leitung : Herr Prosestor Schiar . ^ Welleituni. M
Oberregisseur wiebus . - Ende nach 9.45 Uhr.

Bonisatius-Sammel-Verein.
RefidenZ-Theater

„Sammelt die übrig gebltebenen
Stücklein . Hamit sic nicht » » « rnntz-
g e h e n" . Mit diesen Worten unseres g^ tltchen D« -
landes wenden mir uns an das katholische Wolf utw>
ersuchen aus das sreundlichste. nichts von dem ver¬
kommen zu lasset: , was sich noch für arme , oemvahr-
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Stanwlkapseln . Bler-

plomben, Patrouenhiilsen und Denkmünzen , Zmn -,

Samstag . 1. und Sonntag . 2. Juni , ab« tLH7WW
Die toste Komteß . Operette tn dre^ Asten von
ivernanerlauer und Rudolf Säsanzor. Mnsit vm> 7-
Kollo. Spielleitung : Fritz Tetzloff. M̂usikalisdleW
tätig : Albert Bing . — Ende gegen lü Uhr.

Sammelt uudiuuu/uhvi- —--
uhren und sonstige Wertgegenstände , fvwie auch alte

Sammet BMaden, " zwrdel und ^ ricke. Zigsrren-
bändchen, Zignrren -Wschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber an ge brannte  Sißarrenrefta

Sammelt mit steinern Paplerrand ausges«l»inttewe
^ikfmarfen ^aMiA ^ d̂er̂ lvI ^ -Ma^^ besonders
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aber ausländische und alte inlänvii en.
Sammelt alte Gummi -Saiiger ttndersläsck)chen),

und ŝ abrr«Preisen.

gen und Zeirschriften.
M ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten

gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein G k0 tst s gewor¬
den. eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum flctfetfl  Uiid schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in AieKbaP ?n . »u Serrn
Kaufmann Tetsch.  Schwalbachersttabe IS : . Öerrn
Ant . Müller,  Blücher -Drogene , BrSMa.re^ rng 84.
Ecke Blücherstr- Lrl Herrn Ehr . Müller.  Kolonml-
waren-Handluntt , Wlersträtze dS : Herrn Kust-r Off-
heim.  Nüekcrtftt 12 ; tz-rrn M« r°r Ohlendorf,
äahnstr . IS . Dieselben werden auch das tzermssw
dgttkbgr erttgetzennehme«. >vei,t. Ausiunst « teilt:

MODERNES u.GRÖSSTES
LiCHTSPfELMAUS

KIRCHÖASSE 72 • TEL.6137

Ed ^ steine
Phantastisches Drama ln 4 Akten,

ln der Hauptrolle:

Henny Fönten.
Erstaafführung I

Das PatschuÜ -BFääiisoH«*»*
Lustspiel in 3 Akten von Franz BOI
ln der Hauptrolle: Lo LoJott ®*

Elnhetvoi»asentS8sKQ!is!lerpi«*[

Sita

Erholungsbedürstigeii^
^ enivfiehltstchdasSLIofspYsyausWäldern ^ ^
/i (Wcher .ralii . Direkt an prSchtigen suchen ,
X Tannenwald,mtengelegen, in xesunws"r. ^
V stärkend. iae.ichönep*j ^

Die Diözesan -HauMeÜe zu
Limburg a. d. Lahn.

irgShSheninst. - - -
Badtemrichtung. OhneB'rpflez»"«- s
ärmliche Leitung. Prospekte verjtii»et di« L 'rk

nach jed. klein Bilde oder aus )ed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-

geführt. Emalllebllder f. Broschon uav
Sinnreichstes uad vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
IN Psg>Markm und besonders beschmutzte und be.
schädigte und solche Marken , an denen die Zacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und «Üe » egen-
stünde von Weitzblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahl-
federn, angebohrte oder beschädigt- Kvrkstspfen und
an gera  mfite Zigarren.
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W.l

Sie tiBfieradeB KIMM-» .
MITTELHEIM , den 31. Mai 1918.
Pie BaerCauae«-><t°>»e» Atosiag, d*s S.Jaal, «iötim.

m«r|eo4 S .G UTTMA
Das $ peziÄlNaus für Damen - SConfcktlon und Kkiderstoffs «
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